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Starke Mste im Somme- und Sise-Gebiet MWageu / Sie Aisne im Kampfe überschritten
Bomben aus Flugplätze und

Brrktbrsverblnbllngen
O Führerhauptquartier , 9 . Juni

2n viertägiger Schlacht im Somme» und
Oise-8ebict haben deutsche Infanterie - und
Panzer - Divisionen in enger Zusammenarbeit
mit der Luftwaffe starke feindliche Kräfte zer
schlagen und andere, zum Teil neu in den
Kampf geworfene feindliche Truppen , zum
Rückzug gezwungen. Der Versuch des
Feindes , den deutschen Angriff um jeden Preis
auszuhalten , ist gescheitert.

In Richtung auf dir untere Seine wurden
rückwärtige Verteidigungsstellungen des Fein
des durchbrochen und umfangreicheBersorgungs
einrichtungcn und Vorräte des Gegners er
beutet.

Di« Luftwaffe unterstützte das Vorgehen
des Heeres südlich der Somme. Artillerie - und
Flak - Stellungen sowie Kolonnen aller Art sind
mit Bomben belegt, Truppen - und Pan
zrransamlungen versprengt worden. Weiter ost¬
wärts verfolgen unsere Divisionen den Feind.
Beiderseits Soissons ist die Aisne im Kampf
überschritten. Heut« früh sind weitere Teile der
deutschen Front in Frankreich zum Angriff an-
getreten.

Den Hafen von Cherbourg griff die
Luftwaffe erneut mit Erfolg an, mehrere Flug¬
plätze nord- und südostwärts von Paris sowie
Strogen und Eiscnbahnstrecken nordwestlichvon
Paris wurden mit Bomben belegt. Die
Gesamtverluste des Gegners in der Lust betru¬
gen gestern 58 Flugzeuge und einen Fesselballon,
davon sind 39 Flugzeuge im Lustramps- drei¬
zehn durch Flak abgeschosscn, der Rest am
Boden zerstört. Neun eigene Flugzeuge werden
vermiht.

Deutsche Scestreitkräste, darunter die beiden
Schlachtschiffe„Eneisenau" und „Scharn¬
horst ", operierten unter Führung des Admi¬
rals Marschall zur Entlastung der um Nar¬
vik kämpfenden Truppen im Nordmeer. Hier¬
bei wurden am 8. Juni durch eine Kampf¬
gruppe der englische Flugzeugträger „Elori-
cus" f225VV Tonnen) und ein feindlicher Zer¬
störer in Grund geschossen. Eine zweite Kampf¬
gruppe vernichtete den 21099 Tonnen grohcn
Truppentransporter „Orama "

, den englischen
Marinetankcr „Oilpioneer" (9109 Tonnen)
und einen modernen tl - Bootjäger. Sie
brachten ferner mehrere hundert Gefangene ein.
Die eigenen Streitkräste setzten ihre Operatio¬
nen fort.

Der Feind wiederholte auch in der Nacht
zum 9. Juni seine Einflüge in das Westdeutsche
Gebiet. Militärischer Schaden wurde nicht an-
gcrichtct.

Ner SKW .Gerichtvom Sonnabend
O Führerhauptquartier, 8. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Sonnabend bekannt:

Unsere Operationen südlich der Somme und
des Aisne -Oise -Kanals schreiten weiter erfolg¬
reich fort. Auch südlich der unteren Somme
wurde der Feind geworfen.

Zur Unterstützung des Heeres griff die Luf t-
wafse mit starken Kräften südlich der Somme
in den Erdkampf ein und belegte Truppen¬
ansammlungen, Kolonnen, Infanterie - und Ar¬
tilleriestellungen erfolgreichmit Bomben.

Die Zahl der bei Dünkirchen eingevrachten
Gefangenen hat sich auf 88VVV erhöht.

Im Zuge der bewaffneten Aufklärung gegen
die britische Ost - und Siidküstesind eisige eng¬
lische Flugplätze sowie - er Seehafen
Dover mit Bomben belegt worden.

Bei Narvik unterstützte die Luftwaffe
den dort kämpfenden Hecresverband durch wirk¬
same Angriffe aus feindliche Stellungen . Ein
Tanklager wurde in Brand gesetzt, ein feind-

t Hch« Kreuzer erhielt zwei schwer« BvmLen-

Ein deutschenU - Boot versenkte norwestlich
Irlands einen feindlichen Hilfskreuzer von
1« VÜV Tonnen.

Die nächtlichen feindlichen Luftangriffe auf
das deutsch « Heimatgebiet richteten im allge¬
meinen nur unwesentlichen Schaden an. In
einer Stadt wurden Wohnviertel ge¬
troffen und zehn Zivilpersonen
getötet.

Di« Gesamtverluste des Gegners in der Lust
betrugen gestern 71 Flugzeuge, davon wurden

im Lustkamps29 , durch Flak 25 abgeschossrn , der
Rest am Boden zerstört.

Fünf eigene Flugzeuge werden vermiht..
In den letzten erbitterten Kämppfen um die

Festung Dünkirchen tat sich vor allem ein In¬
fanterie -Regiment unter seinem Kommandeur,
Oberst Recknagek, und ein Infanterie-
Bataillon unter seinem Kommandeur, Major
Sch aller» besonders hervor.

Militarkabinett unter Pelainr
Pariser Regierungskrise schwelt weiter - Opposition gegen Repnaud

ler.

lVou unserem Vertreter lo ILopevdageo)
Fr Kopenhagen, 10. Juni.

Die skandinavische Presse beschäftigt sich ein¬
gehend mit der französischen Regierungskrise
und der grohen Schlacht in Frankreich. Die
Stimmung in Paris sei — darin stimmen alle
Berichte der schwedischen Zeitungen aus Paris
und London überein — recht düster, und es
herrsche tiefer , schwerer Ernst in der französi-'
chen Hauptstadt, während der Kanonendonner

schon deutlich vernehmbar sei . Die Gefahr für
das Gelingen der deutschen Pläne . Frankreich
endgültig von englischer Hilfe abzuichneidcn
und einen Ring um Paris zu legen, sei so
groß, dah Reynaud , einem Pariser Bericht der
Nya Dagligt Allehanda" zufolge, aus diesem

Grunde den bisherigen Generalsekretär im
Obersten Kriegsrat , General Janet, durch
General Caillault erseht habe. Das
gleiche Blatt meldet weiter , dah Repnaud die I

von ihm geforderte Kabinettsumbildung erst
durch eine eigene Rücktrittsdrobuna durchsetzen
konnte. Aber, Zo meldet „Aftonbladet" aus
Paris , es gibt viele in der französischen Haupt¬
stadt, die lieber gleich ein reguläres Mi li¬
la " ! abin ett mit Marschall Pötain an
der Spitzt gehabt hätten ; bei einem deutschen
Durchbruch werde dieser, bisher von Petain
selbst abgelehnte Plan sicher wieder in den
Vordergrund treten.

Weitere skandinavische Meldungen über
Frankreichs innere Lage besagen, dah die mili
tärische Macht in Frankreich heute vraktisch bei
dem Dreigespann Reynaud - Mandel-
Weygand liege ; es besteht aber eine starke
Opposition gerade gegen diese drei Mtzn
ner . und eine Schattenregieruna mit Daladibr
und anderen von Reynaud und Mandel ausge
schalteten Politikern sei im Entstehen: manche
davon hätten geradezu aus ihre Ausschaltung
hingearbcitet.

Paris im Verteidigungszustand
Auszug aus der französischen Hauptstadt - Mobilgarde in Bereitschaft
(Vradtdericdt unseres Vertreter » ln Kern)

Fr Bern, 1l>. Juni.
Der auch von französischer Seite zugegebene

Durchbruch der Deutschen durch die Weygand-
Linie an jener Stelle , die Paris am nächsten
liegt, hat in der französischen Hauptstadt die
Unruhe gewaltig gesteigert. Der Auszug aus

Paris hält an. Nachdem der private Auto¬
verkehr restlos eingestellt wurde, stellen dir
Pariser Behörden Eoakuierungsziige nur noch
für Kinder unter vierzehn Jahren und deren
Begleitpersonen, sowie für schwangere Frauen
zur Verfügung, so dah alle anderen Personen,

lFortsetzung ans Seite 2)

krsnlcreick allein
Fr Von den Schlachtfeldern an Aisne und

Oise dröhnt der Donner der Geschütze bis nach
Paris . Auch wenn die Bürger der französischen
Hauptstadt heute vergeblich auf Rundfunk- und
Zeitungsnachrichten warten , um die Wahrheit
über ihre Lage zu erfahren, verkündet ihnen
doch die furchtbare Sprache des Krieges, dah
die ernsteste Stunde Frankreichs ge¬
schlagen hat . Es ist schon ein Ausdruck letzter
Verzweiflung, wenn de Kerillis in der „Epo-
que" die Hoffnung ausspricht, die Nerven der
Piolus hätten sich vielleicht inzwischen an den
„Höllenlärm" der angreifenden Flugzeuge ge¬
wöhnt, und ihnen den Rat gibt, sich die Ohren
zu verstopfen und Holz oder Gummi zwischen
die Zähne zu klemmen. So wenig diese merk¬
würdige „Derteidigungstaktik" den Ansturm der
deutschen Divisionen aufhalten wird , so wenig
können die Pariser Augen und Ohren vor dem
unabwendbar Gewordenen verschliehen . Die nach
Mittel - und Südsrankreich flutenden Flücht¬
lingsströme, der Aufbau von Barrikaden in
Paris , die da und dort die wirkliche Lage grell
beleuchtendenBlitzlichter sagen genug.

So sehr sich Reynaud auch Mühe gab. seine
letzte Rundfunkrede konnte in Frankreich nie¬
mand mehr täuschen . Bezeichnenderweisewagte
der französische Ministerpräsident nicht — ähn¬
lich wie es Churchill kürzlich im Unterhaus
getan hatte — der Oeffcntlichkeit wenigstens
einigermahcn die Wahrheit zu sagen. Im Ge¬
genteil war es vielmehr sein Bestreben, schon
jetzt alle Verantwortung von sich abzulenken.
Seine Bemerkung, dah heute keine Zeit für
Debatten über die Verantwortlichkeit sei , spricht
Bände. Eewih ist es ihm geglückt , durch die
Beseitigung Daladiers und einiger anderer Ra¬
dikalsozialisten die in seinem eigenen Kabinett
vorhandene Opposition teilweise auszuschallen.
Der Kampf hinter den Kulissen ist aber nach
wie vor im Tange . Ebenso wie die Eeschichts
bereits ihr „Schuldig!" über die kriegsverant¬
wortlichen Plutokraten gesprochen hat , wird ihr
Name auch einmal von den eigenen Völkern
verdammt werden.

Durch Aussagen des dänischen Ingenieurs Winter , der von den Franzosen verschleppt
wurde, ist man in Abbeville einem grauenvollen französischen Verbrechenauf die Spur gekommen,
dem 72 Menschen zum Opfer fielen. Unter den Ermordeten befinden sich Deutsche , Italiener,
Russen , Ungarn, Holländer, Belgier , Schweizer und Dänen . Einig« dieser Unglückliche « zeigt
unser« Anstiahm«.

' "
kPresse -Hoffmann)

Die amtlichen französischen Lageberichte und
die Situationsschilderungen der Zeitungen lassen
erkennen, welch ungeheure Verwirrung
tatsächlich in Paris herrscht. Obwohl Reynaud
im Rundfunk behauptete, dah Weygand mit der
Entwicklung der Operationen zufrieden sei , gab
der offizielle Heeresbericht zur gleichen Zeit be¬
kannt, aus taktischen Gründen sei an einzelnen
Stellen eine Zurückverlegung der Ver¬
teidigungslinien notwendig geworden. Um die
daraufhin stutzig gewordene Oeffentlichkcit zu
beruhigen, fügte der „Matin " hinzu, die deut¬
sche Offensive könne gar nicht so gefährlich sein,
da die Deutschen ja nicht einmal Zeit gehabt
hätten , ihre motorisierten Truppen nach den
harten Prüfungen in Flandern teilweise wieder
instandzusetzen . „Populaire " behauptete sogar,
dah man den Verlauf der Kämpfe durchaus
günstig beurteilen könne.

Diesem unangebrachten Zweckoptimismussteht
die sachliche Feststellung von Havas gegenüber,
dah einzelne französische Abteilungen iiberrannt
und zurückgeworfen worden seien . Die Wucht
des deutschen Vorstohes sei noch stärker als an
der Maas . Deutschen Panzern sei es bereits
gelungen, ziemlich weit" in die französischen
Stellungen einzubrechen . Auch eine Reihe Pa¬
riser Zeitungen versucht schon vorsichtig , die
Öffentlichkeit auf weitere Hiobsbotschaftenvor¬
zubereiten.

In der Stunde der höchsten Gefahr steht
Frankreich heute allein seinem Schicksal gegen¬
über. Von der Kanalküste bis zum westlichsten
Eckpfeiler der Maginot -Linie sind die deutschen
Armeen zum entscheidenden Angriff angetreten
und haben diesen an vielen Stellen weit über
Somme und Aisne vorgetragen . Die Weygand-
Linie, aus die man in Paris so große Hoff¬
nungen setzte, wurde beim ersten Ansturm über¬
rannt . Angesichts dieser gefährlichen Entwick¬
lung blicken viele Franzosen mit zwiespältigen
Gefühle« nb ^ r den Kanal » auf dem stch
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Emmer noch keine englischen Truppenkransport-
schisfe zeigen.

Selbstverständlich kann es keine französische
Zeitung wagen , offen den englischen Bundes¬
genossen zu kritisieren , dessen einzige Unter¬
stützung für die bedrängte sranzösische Armee in
Ratschlägen und leeren Worten besteht . Nur
mit äutzerster Vorsicht , aber doch ümnissverständ-
lich , rührt General Duval an dieses heikle
Thema . Der britische Eeneralstab wisse, so
schreibt er im „ Journal "

, dass der Sieg der
Alliierten nur sicher sei, wenn sie die Schlacht
gemeinsam lieferten und die Deutschen aui
dem Boden Frankreichs schlügen . Das sei die
einzige Möglichkeit , um allen Gefahren vorzu-
bcugcn , die auch England bedrohen . Der gleiche
versteckte Vorwurf klingt im „ Matin " an in den
Worten , in der jetzigen Schlacht gehe es nicht
nur um Paris , sondern auch um London.

GKer die britischen Plutokraten denken nicht
hieran , dem um Sein oder Nichtsein ringenden
Verbündeten beizuspringen . Um sich dieser Ver¬
pflichtung zu entziehen , verlegen sie sich viel¬
mehr auf die Taktik , die Notwendigkeit einer
Hilfe zu verneinen , indem sie so tun , als ob
die Lage gar nicht so bedenklich wäre . Nur
dünne Stotztrupps , so behauptet der Londoner
Rundfunk , seien in die französischen Linien ein-

gcdrungcn , deren Lage sogar sehr gefährlich fei,
weil ihre Flanken durch Gegenangriffe bedroht
würden . Im übrigen seien die deutschen An¬
griffe im allgemeinen aufgehalten worden.

Diese Versuche sind nicht neu . Sie entsprechen
völlig den während des deutschen Vorstotzcs aus
dem Raum von St . Quentin nach der Kanal¬
küste angewandten Methoden . Auch damals
hatte man erklärt , datz die deutschen Panzer sich
in der kritischsten Loge befänden , da sie sich zu
weit von ihrem Nachschub entfernt hätten und
überdies jederzeit abgeschnitten und vernichtet
werden könnten . Der britische General Ewynn
phantasiert sogar wieder über riesige Verluste
der Deutschen , die bisher mit ihrer Infanterie
nur wenig Erfolg gehabt hätten . Reuter wagt
schliesslich die Bemerkung , datz es unbedenklich
sei , wenn es den deutschen Truppen auch ge¬

lingen sollte , tief in die französische Verleid !-

gungszone einzudringen . 2m übrigen seien die
— schon am ersten Angrisfrtag überwundenen —

sumpfigen User der Somme ein zuverlässiger
Schutz . Besonder , geistreich kamen sich aber

zweifellos die „Times " vor , als sie den Fran¬
zosen erzählten , die deutsch « Offensive sei « in

Zeichen grosser Verzweiflung, denn

sie stelle einen letzten Versuch dar . den Deutsch¬
land bedrohenden Zusammenbruch abzuwenden.

England bleibt also auch diesmal seiner
Tradition treu . Es hetzte Polen und Finnland
in den Krieg , ohne auch nur einen einzigen
Mann zur Unterstützung seiner Opfer rinzu¬

setzen. Es stachelte Norwegen zu sinnloiem Wi¬

derstand auf und zog sein Expeditionskorps
eiligst zurück, al , dessen Lage brenzlich wurde.

Es lief , Holland und Belgien im Stich . Der

Plan , die nach Flandern entsandten Truppen

rechtzeitig zurückzuziehcn , scheiterte nur daran,

datz ein grotzer Teil der Tommies keine Zelt

mehr dazu fand . Jetzt ist Frankreich an der

Reihe , für England zu verbluten.

Paris im Berteldigungszustand
lFortsetzong » « » der 1. Stile)

»ie Pari » verlassen wollen , di «» zu Fuss, mit

Handkarren oder mit Fahrrädern unternehmen

nüssen.
Datz man in Paris das „ Schlimmste " be¬

fürchtet , geht aus dem dringenden Appell der

pariser Sektion der Frontkämpfervetbande an

hre Mitglieder hervor , sich sofort , vor allem,

venn sie Uber Auto » oder Motorräder ver-

ügen , für den Schutz von Paris zur Ver-

iigung zu stellen . Sie würden dann , so heisst
>s in dem Appell , in die M o b i l g a r d e « in-

, «reiht werden . Dieser Appell zeigt nur zu deut-

ich , dass man sich in Paris immer mehr an-

trengt , die Stadt in den Verterdigungs -

ustand zu setzen.
Der französische Innenminister Mandel-

Rothschild hat setzt eine Verfolgung » -

ampagne gegen zahllose französische Per-

önlichkeiten eingeleitet , die früher eine klare
lnd unzweideutige französische Politik Deutsch-
and gegenüber verlangt , oder die in der

Presse Mandel scharf angegriffen hatten . So

ourden u . a . der Schriftsteller de Thateau-
üiand, der Aussenpolitiker der grössten Pa-
iser Finanzzeitung „Information "

, ferner de

örinon und der Schriftsteller Baron Robert

sabre - Luce verhaftet . Des weiteren wur-
cn auf Anweisung Mandels der Hauptschrift¬
eiter der grossen französischen Wochenzcitung
Je sui , partout "

, Tharles Lesca, und dessen
lächster Mitarbeiter Alain Laubrraux ver¬
haftet . Diese Verhaftungen zeigen nur zu deut¬
sch , dass « r sich um einen rein persönlichen
lacheakt des neuen allmächtigen jüdischen 2n-
ienministerr handelt . Hatte doch „ Je suis par-
out " etwa vor zwei Jahren « ine länger « Ar-
ikslfolge veröffentlicht , in der das verhäng¬
nisvolle Treiben Mandels in den Kulissen der
fariser Politik aufgedeckt und Mandels
lnsehen damals stark herabgesetzt wurde.

Kurs auf neutrale Sälen!
F ; RoIN, 10 . Juni.

Die auf See befindlichen italienischen Han¬
delsschiffe haben di « Weisung erhalten , un¬

verzüglich neutrale Häfen aufzu-
fuchen, Fünf italienische Frachtdampfcr liegen
im Neunorker Hafen , ein weiterer im Hafen
von Philadelphia , mehrere andere italienische
Schiffe haben Kurs auf verschiedene Häfen der

Vereinigten Staaten genommen.
Der italienische Luftverkehr im 2n-

und Ausland ist erheblich eingeschränkt
worden . Unverändert werden die Verbindungen
mit dem Deutschen Reich weiter betrieben . Auf
der italienischen lleberseeluftlinie Rom —Rio de
Janeiro , die bisher wöchentlich einmal beflogen
wurde , wird in Zukunft in jeder Richtung
« onatlich nur ein Flugzeug abgehcn.

FleljentMer Hilferuf nach London
fordert öle Lntfenduna von Truppen , Panzerwagen und Flak

o E « n f , 10. Juni,

Nach hier vorliegenden Informationen hat die
Pariser Regierung . , der das Wasser bis zum
Halse steht , «in flehentlicher Hilfegesuch nach
London gerichtet . Reynaud soll unter dem
Druck wichtiger parlamentarischer Drüppen und
sogar des französischen Staatspräsidenten Lebrun
von der Londoner Regierung die sofortige Ent¬
sendung von Truppen , Panzerwagen und Flak¬
artillerie verlangt haben . England aber habe
Frankreich wissen lassen , dass es nicht in der
Lage sei , dem dringenden französischen Appell
zu entsprechen , da es alle seine Streitkräfte für
seine eigene Verteidigung wie für die seines Im¬
periums absolut benötige . Man habe General
Gort nach Paris gesandt , damit er den Fran¬
zosen die Ablehnung Englands plausibel mache.
Rach der gleichen Information machen die eng¬
lisch-französischen Beziehungen einen kritischen
Zustand durch . Das Fernbleiben der Engländer
von der entscheidenden Schlacht Frankreich » Hab«
im französischen Heer wie bei der Bcvölberung
stärket » Unwillen ausgelöst . Verschiedene mass¬
gebende Politiker hätten Reynaud , Marschall
Alain und sogar auch den französischen Staats¬
präsidenten Lebrun von diesem Unwillen unter¬
richtet.

Die sranzösische Regierung hat gar keinen
Grund , sich aufzuregrn . Sie hat gewusst , was
sie tat , als sie ihr Volk an die Judo -Plutokratie
verschacherte . Datz der Poilu die Hauptlast des
Kampfes zu tragen haben würde , war von vorn¬
herein klar . So viel wie diesmal in Flandern
hat England noch in keinem Kriege aus eigener
Kraft geleistet . Frankreich soll sich daher nicht
so anstellen , wird man in London im Brustton
englischer Ucberzeugung sagen . Aber man jagt
auch nicht einmal etwas Falsches , wenn man
erklärt , man könne im Augenblick überhaupt
nicht helfen . Woher nehmen und nicht stehlen?
bann General Gort seine französischen Freunde
fragen , nachdem England von seiner stolzen
Armee trotz aller „Sieghastigkcit " des Rück¬
zuges nur ein paar abgerissene , demoralisierte
Gestalten und von der Ausrüstung des Expe¬
ditionskorps überhaupt nichts gerettet hat . Dass
es England selbst in dieser Lage , in der es
wieder einmal seinen Bundesgenossen im Stich
lässt , für angebracht hält , das Versagen der er¬
betenen Hilfe mit vordringlichen eigenen In¬
teressen zu begründen , ist charakteristisch für die
britische Geistesverfassung . Für den Engländer
ist es selbstverständlich , dass er nur an sich selbst
denkt.

9er Kamps um die Erzbahn bei Narwik
9er Norstotz deutscher Truppen bis zur norwegifch fchwedifchen«renze

Meter weiter östlich entlang der Erzbahn nach
B,ornefjell vor . In unmittelbarer Nähe eines
Teiles der vorgehenden Trupp « landete ein

Flugzeug. Durch sofor¬
tiges MG . -Fcuer und dem Angriff eines Trupps
konnte die Flugzeugbesatzung gesangengenom-

werden . Der Kommandant des nor.

Von Krlexsderlckter Kurt k u r d e l

O PK , 10. Juni.
In Björnefjell unweit der norwegisch-

schwedischen Grenze erhebt sich eine kleine An¬
höhe . Ein schlichtes Holzkreuz steht auf einem
leicht aufgeworfenen Grabhügel . Abgebrochen«
Skifpitzcn sind daran genagelt . Oben hängt eine

feldgraue Jägermütze mit dem Hoheitszeichen
de» Reiches . „Oberjäger Johann Jelcie
gef . 16. -1. 1916" ist von Kameradenhand auf
das Holzkreuz geichrieben . In Schnee und
Fels haben Kameraden einem gefallenen Unter¬
offizier die letzt« Ruhestätte bereitet , der bei

den Kämpfen mit norwegischen Truppe » um den

Besitz der Erzbahn als einziger fiel.
Eine der Hellen Nächte hoch im Norden über

dem Polarkreis war es , in der ostmärkische Ge¬

birgsjäger zusammen mit geretteten Seeleuten
von deutschen Zerstörern zum entscheide »-»

Stotz gegen die vom Feind verteidigte Erz¬
bahn anrücktcn . Die Bahn von Narwik bis

zur Grenzstation Bürnesjell ist nur 66 Kilo¬
meter lang . Entlang dem Rombaken-
fjord ist sie in den Fels geschlagen.
Es gibt keine Strasse zur Grenze . Sie führt
nur über die Schwellen der Erzbahn , der Le¬
bensader Narwils , Aus dem letzten Strecken¬

abschnitt hatten sich norwegische Truppen
festgesetzt . Sie waren in Häusern oberhalb der
Noiddalsbrücke , der nördlichsten Eiscnbahn-
t .rücke, stark verschanzt und hielten Björncsjell
besetzt.

Aus einem langen Tunnel oberhalb Hu nd-
dalen tritt man unmittelbar auf den Via¬
dukt , der ein tiefes Tal überspannt . Drei

Pfeiler und ein Stück Schienen hatten die

Norweger gesprengt . Die Arbeit war aber

nicht „ fachmännisch ^ gemacht , das sah der Späh¬
trupp losort , der sich als Vorhut durch den
Tunnel vorarbeltet « und an seinem Ausgang
Brücke ynd Gelände weit überschauen konnte.

Langsam rückten die anderen Teile der

Truppe nach . Als sie sich aus dem Tunnel
Vorarbeiten wollten , peitschten norwegische
MG .-Garben aus verschiedenen Häusern In

den Ausgang des Tunnels . Mehrere Minute»
tarken und zusammengesassten Feuers aus

chwcrcn deutschen Maschinengewehren brachen
ehr bald den feindlichen Widerstand . Aus den

Häusern flüchteten norwegisch « Soldaten . Sie

sielen im Feuer des deutschen Angriffs oder
wurden gesanqcngenommen.

Nach der Brechung des ersten Widerstandes
Hetzen die deutschen Truppen mehrere Kilo¬

men _ _ . . . . . . .. . . .
wcgischen Flugzcugplatzes Badu fotz war H
mit in deutsche Gefangenschaft geraten,

Der deutsche Angriff wurde gegen Björne-
fjell weiter vorgctragcn . Auf einer Höhe hatte
sich der Feind mit einem schweren MG per-
schanzt . Eine deutsche Abteilung umging die
norwegische Steilung und stürmte sie. Au,
Skihüttcn und dein Stationsgebäude der Erz¬
bahn wurden unsere Jäger - stark beschossen,
unter Ausnutzung der vorzüglichen Gelände-
dcckung setzten sie aber zum Angriff an . Nach
kurzer Zeit war der norwegisch « Widerstand
durch energische Feuerbekämpsung gebro¬
chen . Immer näher schoben sich die Gebirgs¬
jäger und Marinesoldatcn an den Gegner her¬
an . Ein letzter kraftvoller Stotz , und dann
flüchtet « der Feind ziel - und planlos.

Es war ein stolzer Erfolg der deutschen Ge
birgssäger : Zwei Stabsoffiziere ge¬
fangen, darunter der Kommandant der
„Region Narwik "

, und sieben weitere Offiziere.
66 Gefangene wurden eingcbrachl . Der schwedi¬
sche Grcnzkommandant gab die Zahl der llber-
getrctenen und in Schweden internierten Sol
baten mit 150 an . Zahlreiche Gefallene blieben
auf dem Platz : wir halten den Tod eines Ober¬
jägers zu beklagen ! .

Seit diesem Tage lst die Erzbahn von Nar¬
wik bi » zur Grenze in Björnefjell in deut¬
scher Hand. Auf den Schienensträngen
dieser Bahn erhielt England ein Drittel seiner
Gesamterzeinsuhr aus den schwedischen Druden
bei Kiruna. Die Züge brachten auch Lebens¬
mittel und Holz aus Finnland und Schweden,
weil der Weg durch die Ostsee zu unsicher ge¬
worden war . Im Hafen von Narwik wuroe
alles im Schiffsraum verfrachtet .-

Das Gefecht bei Björnefjell zeigte die
Ileberkegenheit der deutschen Trup¬
pen trotz der Uebermacht des norwegischen
Feindes . Der einsame Grabhügel im Schnee,
um den sich in einigen Wochen grün « Wiesen
ausbreiten werden , ist ein Mahnmal der
Treue im Kampf für Führer und Reich . Ost
stehen Soldaten entblössten Hauptes vor dem
schlichten Kreuz und grützcn den gefallenen
Oberjäger.

Lange Liste neuer Willkürakte
O Rom, 10 . Juni.

Amtlich wird in Rom der zweite Bericht Uber
die Italien durch die englisch - sranzösische
Blockade verursachten Folgen veröffentlicht , den
der Chef der Abteilung für Kriegswirtschaft im

italienischen Autzenamt dem Duce erstattet hat.
Der neue Bericht ist eine Fortsetzung der von
der italienischen Regierung am 11 . Mai der
Weltöffentlichkeit übergebenen dokumentarischen
Darstellung über die unerhörten und völlig
willkürlichen Schikanen der engtilch -sranzöfischen
Blockade gegen die italienische Schiffahrt , Tr
kommt nach Auszählung einer langen Liste
neuer Willkürakte au » den vergangenen Mo¬
naten zu der Schlussfolgerung:

„Das Anhalten und Umleiten der Schiffe,
di « Befchlagnahm « der Waren , die Briefzensur
und die Ausfuhrverbot » habt » dem italienisch «»
Volk den greifbaren Beweis gebracht , dass brl
einer Lage , « Ir sie im Mittelmeer besteht , seine
Freiheit , sein Lei « n» recht , ja die Möglichkeit
der Arbeit und Entwicklung von einem Augen¬
blick zum anderen durch den Willen einer nicht»
mittelmrerländischen Macht vernichtet oder tn

chwer « Gefahr gebracht werden können . Das
ist dir klar « Lehrer aus neun Monaten Kon¬
trolle .«

Die Wasserflugzeuge , die von den British
Oversea Airways auf den Linien » ach Indien,
Südafrika und Australien geflogen werden,
werden von Montag ab sofort kein » Zwischen-
ladungen mehr aus italienischem Boden machen.

Der schweizerische Armeestab teilt mit . datz die
technische Untersuchung der sieben bei Kreuz¬
ungen am Bodensee abgeworfenen Bomben er¬
geben hat , dass diese französischer Herkunft sind.

Ein deutsches U- Boot hat die enge kamerad¬
schaftliche Verbundenheit zwischen Kriegsmarine
und Luftwaffe dadurch erneut bewiesen , datz es
drei überlebende Besatzungrmiiglieder eine « in
der Nähe der englischen Küste abgeschossenen
deutschen Wasserflugzeuges ungeachtet einer
drohenden überraschenden feindlichen Flieger¬
angriffe » geborgen hat,

Die Zentrale für die Gräber ermordeter
Volksdeutscher in Polen konnte auf ihrer letzten
Fahrt im Raume von Kutno — Lowitsch —
Sochatschew und Warschau weitere 70 Opfer
bergen.

Alle Kinder unter 14 Jahren werden au«
dem Raum der französischen Hauptstadt eva¬
kuiert , Sonntagsruhe und Urlaub sind für alle
Institutionen und Unternehmen aufgehoben , Die
angesetzten Prüfungsterinine für Studenten sind
vertagt,

'
Das britische Schatzamt hat eine neue Ver¬

schärfung der Devisenkontrolle angekllndigt , wo¬
durch das - englische Pfund fetzt feinen Tharakter
als freie Devise endgültig verloren hat,

Die Holland -Amertka -Linie teilt mit . dass alle
ihre Im transatlantischen Dienst befindlichen
Dampfer , mit Ausnahme de « Flaggschiffes
„ Niew Amsterdam "

, von der britischen Admi¬
ralität „gechartert " worden seien.

Wie Agencia Ctesani aus Madrid meldet . Ist
da « Italienische Motorschiff „ Buicania "

. das
Tanger mit italienischen Heimkehrern an Bord
verlassen hatte , in der Straße vün Gibraltar
vo„ einem englischen Kriegsschif angehalten
und gezwungen worden , den Hafen der engli¬
schen Festung anzulaufen,

EtukaS vernichten schwerste Panzer
O Berlin, 10. Juni

Junkers -Sturzkampsslugzeuge unterstützten i<
zahlreichen Einsätzen das Vorgehen der Erd«
truppen . Dabei gelang es ihnen , an einer
Stelle , vier L2 -Tonnen -Panzer des Gegners
vernichteten.

Eichenlaub zum Ritterkreuz -
O Berlin. 10, Juni .

'

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat durch Verordnung ein Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
gestiftet , das als besondere Auszeichnung an
Inhaber des Ritterkreuzes des Eisernen Kreu¬
zes verliehen werden kann , Das Eichenlaub be¬
steht aus drei silbernen Blättern und liegt auf
der Bandfpange auf.

2v üvo TonnenSilfskreuzer gesunken
O Stockholm, 10. Juni.

Mit dem üblichen Trick , unbedeutendere
Schifssverluste bekannt zu geben , grötzere aber
zu verschweigen , gibt die britische Admiralität
zu , dass der Hilfskreuzer „C a r i n t h i a" von
einem U- Boot torpediert wurde und gesunken ist.

Bevor die „Tarinthia " in einen Hilfskreu¬
zer umgewandelt wurde , war sie den trans¬
atlantische » Reisenden als der große Dampfer
der Cunard - und White - Star - Linic bekannt.
Tausende haben auf der „Carinthia " Erholungs¬
fahrten gemacht . Das Schiff hatte 20 277 Ton¬
nen und wurde 1S25 erbaut . In Friedens-
zeitcn betrug seine Bemannung 40S Mann.

Wie öie Limbern unb Teutonen
O Berlin. 10. Juni.

Während das deutsche Oberkommando mit
der Wucht der ihm eigenen Sprache die erste
stolze Bilanz der großen Schlacht im Somme-
und Oisegebiet zieht , sieht sich Havas gezwun¬
gen , einen Katastrophe » bericht zu ver¬
öffentlichen . der dem französischen Volk nun auch
die letzten Darstellungen nimmt , in die es di«
Lügen der verantwortlichen Kriegstreiber im¬
mer wieder gestürzt haben.

Jetzt endlich muss man zugeben , datz die Aus¬
wirkungen der grossen Schlacht tn Flandern und
im Artois nun an der Somme und an der Oike
ihre für Frankreich verhängnisvollen Ergebnisse
zeitigen . Jetzt spricht man ossen davon , datz die
gegenwärtig tobende Schlacht , die Herr Ran-
naud die Schlacht Frankreichs genannt
hat , ihren Höhenpunkt erreicht hat . Und
jetzt wird den so lange belogenen Franzosen
gesagt , datz diese Schlacht Frankreichs den fürch¬
terlichsten Schock der militärilche » Geschichte mit
sich brachte . In der den Fronzolcn eigenen
Sprache wählt Havas Bilder , die kaum plasti¬
scher gewählt werden können , um den Verlauf
des großen Ringens klarzumachen . Die Deut¬
schen seien , so sagt Havas „ vorwärts gestürmt,
von Siegesjubel umrauscht , wie die Timbern
und Teutonen "

, ihre Vorfahren.

Regierung Rennaud will flicken
FF Rom, 10. Juni . -

Nach den Berichten von Flüchtlingen , die ln,
San Sebastian elngetroflen sind , bereitet die
französische Regierung ihre Uebersiedlung nach
Angoulime vor . Der Plan der Verlegung de«
Regierungssitze , nach Tlermont -Ferrant soll
aufgegeben worden sein.

9er Pavlt bleibt ln Rom
FF R o m . 10 . Juni.

Eine in der amerikaniichen Presse verbreitet«
aufsehenerregende Nachricht , datz Präsident
Roosevrlt dem Papst ein Asyl in den Verei¬
nigten Staaten angcboten habe , ist vom
Weißen Hau » amtlich dementiert worden . In
der Vatikanstadt sind alle Vorbereitungen sllr
die Verdunkelung getroffen worden.

Also bd«!
O Berlin. 10. Juni.

Die deutsch« Erklärung , datz die französischen
Gefangenen in Deutschland in Zukunft genau
so behandelt werden , wie die Deutschen in
Frankreich scheint tn Paris ihre Wirkung
nicht verfehlt zu haben . Jedenfalls beeilt
Havas sich zu versichern , daß das sranzösische
Oberkommando untersuche , wie weit die deut¬
schen „Anspielungen "

, die über „die angeblich
schlechte Behandlung deutscher Kriegsgefan¬
gener " gemacht worden seien , der Wahrheit
entsprechen.

Da » Wort Anspielung Ist in diesem Zu«
sammenhang ein « Unverschämtheit,
denn es handelt sich ln dem , was Deutschland
vorgebracht hat , um handfeste , unwiderleglich»
Beweise mit genauen Angaben aller Ein¬
zelheiten der geradezu unglaublichen Behand¬
lung , der Deutsche in französischer Gefangen¬
schaft aurgesetzt waren . Angesichts der Ein¬
dringlichkeit dieses Beweises kann selbst Havas
nicht alle Tatsachen unterschlagen , so daß da»
Nachrichtenbüro immerhin zugibt , datz das
französische Oberkommando bereits dabei sei,
zu bestätigen , dass „der grösste Teil " dieser An¬
spielungen nicht auf Wahrheit beruhe . Rechen-
ercmpel über große und kleine Teile inter¬
essieren uns nicht , entscheidend ist vielmehr,
datz mit dieser Redewendung eingestand ?» wird,
datz das französische Oberkommando sich von
der Richtigkeit deutscher Angaben hat
überzeugen müssen . Die Folgerung , die
di » französische Nachrichtenagentur aus ihrer
verworrenen Darstellung ziehen zu können
glaubt , datz die deutsche Regierung sich ihrer
— der „ Anspielungen " nämlich — nicht bedie¬
nen dürfe , um Repressalien zu ergreifen , ist ein

Fehlschluss , wie er im Buche steht . Die V " -

rcherung , mit der Havas die französischen Sadi¬
sten vor der Welt glaubt reinwaschen zu kön¬
nen , indem erklärt wird , die sranzösische Re¬

gierung halte » » für ikre Ebrenpsliäit , die

Krieasqefangenen im Einklang mit den Regeln
de» Völkerrechts zu behandeln , bleibt Wirkung^
los , solange die Tatsachen damit nicht im E >n'

klang stehen , Auf leere Beteuerungen fällt - a«

nationalsozialistische Deutschland nicht herein«
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Rimenabzeichen Helsen dem Kmgshilssiverk
Fleißige Sungen und Mädel beim Sammeln

Fr Schon am Freitagabend fingen Jungen
und Mädel der Hitler - Jugend mit dem Verkauf
der Glasabzcichen für das Kriegshilfswerk des
Deutschen Roten Kreuzes an . Sonnabend und
Sonntag über klapperten in allen Stra¬
ßen die roten Sammelbüchsen, die
wir nun schon jahrelang kennen . Mit freu¬
digen Gesichtern taten die Jungen und Mädel
ihre Pflicht und baten bei allen um einen Kauf
der schönen Abzeichen . Wer aber schon gespen¬
det .hatte , wurde gebeten,

'
noch einen Groschen

zu geben , damit dem Jugendherbergswerk «ine
höhere Summe als der Erlös aus dem Verkauf
übermittelt werden könnte . Der Sammelfleisi
der jungen Hilfskräfte des Führers wurde auch
belohnt . Die Abzeichen fanden einen guten
Absatz in unserer Stadt , so daß am Sonntag
kaum noch ein Abzeichen zu erhalten war.

Das gesammelte Geld dient der Erhaltung
und dem Ausbau der deutschen . Jugendherber¬
gen , die überall im Deutschen Reich der Jugend
als Stätten der Erholung und als Wanher-
ziele dienen , die heute aber , soweit sie geeignet
sind , dem Deutschen Roten Kreuz als Laza¬

rette und Erholung stätten für die
Verwundeten zur Verfügung stehen . Ihre
Lage ist in den meisten Fällen sehr reizvoll,
ihre Einrichtung vorbildlich , so daß man sich
keine bessere Verwendung denken kann.

Wenn auch nicht anzunehmen ist , daß das
Sammelcrgebnis die Summe erreicht hat , die
bei den Haussammlungen für das Deutsch« Rote
Kreuz zusammengetragen wird , so wird sic doch
erheblich sein . Einige Jungen und Mädel
hatten nämlich volle Sammelbüchsen aufzu¬
weisen und freuten sich über d- ß stolze Er¬
gebnis.

Dag Sammelergebnis in der Stadt Leer
Das Ergbnis der Straßensammlung für das

Jugendherbergswerk ist in der Stadt Leer sehr
gut zu nennen . Es kam ein Betrag von fast
2000 RM . zusammen , und zwar in der Orts¬
gruppe Harderwykenburg 674,15 RM . ,
in der Ortsgruppe Le da 647,bl RM . und in
der Ortsgruppe Am Dock 654,21 RM . Eine
Büchse fehlt noch, so daß die Summe von
2000 RM . wohl erreicht werden wird.

Tapfere Soldaten
Fr Wegen Tapferkeit vor dem Feinde er¬

hielten folgende Soldaten das Eiserne - Kreuz
II . Klasse:

Gefreiter Jan de Vries, Sohn der Witwe
Frau Karl de Vries , Loga ; Oberschütze Adolf
Kruinminga, Völlenerfehn ; Feldwebel
Heinrich Prinz, Steenfelderfeld ; Hinncrich
Roelss, Ihrhove ; Fritz Eöke, Klostermoor,
Eöke wurde gleichzeitig zum Gefreiten beför¬
dert ; Matrose Meinhard Thieben.

Gefreiter Johann Lorenz. Norderney , Sol¬
dat Gerhard Edenhuizen , Osteel . Soldat Hajo
Diekmann, Südcoldinne.

Unsere ostfriefische Heimat beglückwünscht
ihre tapferen Söhne für den rückhaltlosen Ein¬
satz vorm Feindei

Ae-e Preissteigerungwird verhindert
Fr Mit einer gewissen Empörung stellte die

Bevölkerung fest, daß eine Preissteigerung in
Süßigkeiten eingesetzt hatte , die schon mehr
als schamlos zu bezeichnen war . Besonders
konnte diese Beobachtung zu Ostern und zum
Muttertag gemacht werden . Damals wurden
in unserer Stadt Pralinen und andere Süßig¬
keiten in prächtigen Behältern verkauft . Die
Ware , die darin enthalten war , hatte einen
Vcrkausswert von vielleicht SO Pfennig . Preise
bis zu 1 .50 RM . wurden aber gefordert . Die
meisten Volksgenossen lehnten solche Käufe ab,
da sic in dem Mitvcrkauf unnützer Verpackungen
eine unnötige Verteuerung der Ware erblick¬
ten . Die Verpackung war wohl schön, rechfer¬
tigte aber dennoch nicht « inen so hohen Preis.
Unsere Einzelhändler hatten an diesem Zu¬
stande , der eingerissen war . keine Schuld.
Das sei ausdrücklich sestgestellt . Sic haben viel¬
mehr dazu beigetragen , daß diesem Unwesen
jetzt durch die Verordnung über den Verkauf
von Süßigkeiten in Prachtpackungen gesteuert
worden ist.

Wenn der einzelne hier und da Preissteige¬
rungen mit Unwillen vermerkt hat . so sieht er,
daß allen Verstößen gegen die Prcisstoppver-
ordnung nachgcgangcn wird . Jeder muß aber
dazu beitragen , daß diese Auswüchse , die Hlüik-
licherweisc nur sehr vereinzelt in unserm Wirr¬
schaftsleben austreten , zur Kenntnis der Be¬
hörden gelangen.

T Neuer Meister . Nor der Meisterprüfungs-
kommijsion für das Mechaniker - Handwerk der
der Handwerkskammer Aurich legte Jan E.
Dreycr aus Weener seine Meisterprüsung
mit Erfolg ab.

T Schöne Erfolge des Turnvereins Leer . Mit
neun Turnerinnen und fünf Turnern , die zum
größten Teil an den Mchrkämpsen teilnahmen,
war der Turnverein Leer von 1860 bei den
Westerstcdcr Hössenspielen gut vertreten.
Bei der starken Teilnehmerzahl aus dem großen
Krcisgebiet Wilhelmshaven -Oldcnbura - Ostfries-
land setzte sich Leer erfolgreich durch . Den besten
Platz als dritte Siegerin bei der Eesamtwertung
belegte Alma Sebcck mit 56 Punkten . Käthe
Fleßner brachte es auf 51 , Liefe ! Ersc¬
hoss auf 48 und K . Brumund auf 45 Punkte.
Martin Frede wurde im Vicrkampf der zwei¬
ten Leistungsklasse mit 67 Punkten fünfter
Sieger . Bei den Junamanncn errang O . E r ö b-
l e r 50 Punkte und I . Ihnen 45 Punkte.

Fr Neue Straßenbeschilderung . In der näch¬
sten Woche wird die Fernverkehrsstraße , die
durch unsere Stadt nach Holland führt , ver¬
legt . Sic wird nicht mehr am Rathaus vorbei
durch die Neue Straße nach der Fähre führen,
sondern durch die Ubbo - Emmius -Straße über
die neue Umgehungsstraße nach der Brücke.
Jetzt sind schon teilweise die neuen Richtungs¬
schilder angebracht worden . Die Anfahrtstraße
nach der Brücke von der Leerorter Straße wird
bei der Einmündung in die neue Umgehung¬
straße eine Stopstraße . Durch die Umleitung des
Verkehrs wird die innere Stadt wesentlich ent¬
lastet . Sobald die neue Umgchungstraße sreige-
gcben ist — wahrscheinlich in der nächsten
Woche — , werden alle Fernfahrer nur einen
kleinen Teil unserer Stadt berühren .

'

ZU Vorsicht beim Mähen ! Auf verschiedenen
Wiesen im Hammrich ist das Gras bereits ge¬
mäht worden . Einige Fuder Heu konnten schon
eingcfahren werden . Diese Zeit bringt für
unser Jungwild große Gefahren mit sich.
Es ergeht daher die Bitte an die Bauern,
beim Mähen möglichst das Jungwild zu scho¬
nen . Manchmal kann schon ein Gelege von
einem Rebhuhn , einem Fasan oder einer Ente
durch Stehcnlasscn eines Erasbüschcls . vor der
Zerstörung gerettet werden.

M Das Unkraut macht sich breit . Die für den
Graswuchs zeitweise ungünstige Witterung des
Frühjahrs hat ein verstärktes Auftreten von
Unkräutern aller Art mit sich gebracht . Während
manche Weiden von zahllosen Blüten des schar¬
fen Hahnenfußes („Botterblömen " ) gelb er¬
scheinen . sind die Wiesen stellenweise mit dem
ebenfalls gelb blühenden Klappertops („Dow-
rick"

) dicht besetzt. Der letztere wird noch beson¬
ders dadurch schädlich, daß er als Halb¬
schmarotzer den Gräsern die Nahrungssäfte
absaugt und sic so zum Verkümmern bringt.

: : Jetzt legen wir Eier 'ein ! Die letzten Zu-
teilungen von Eiern waren und sind so reichlich
gehalten , um den Haussrauen Eeleg nheit zu
geben , Eier zu erübrigen . Es wird eine große
Anzahl von Hausfrauen geben , die augenblick¬
lich mehr Eier erhalten , als sie im Frieden zu
kaufen pflegten . Die Hausfrau hat dadurch die

Möglichkeit , für die eierknappe Zeit im Winter,
in der die Zuteilung naturgemäß geringer ist,

einen kleinen Vorrat anzulsgen . Wo nicht
Earantol oder ein anderes Konservierungs¬
mittel zu erhalten ist , ist das altbewährte und
zugleich billige Einkalken zu empfehlen.

Um sich beim Einlegen vor Verlusten zu
schützen, ist es ratsam , jedes Ei aus Licht-
jprünge zu untersuchen , die aus dem Wege vom
Kaufmann bis nach Hause entstehen können . Zu
diesem Zwecke umhüllt man eine elektrische
Birne an den Seiten mit undurchsichtigem
Papier , so daß cs ungefähr fünf Zentimeter
über die Birne ragt . Hält man nun das Ei
gegen die sreigelasscne Birncnstellc , so kann
man es von allen Seiten durchleuchten.

O Siißwarcn nur in besonderer Aufmachung?
Der Rcichskommissar für die Preisbildung ist
durch einen Erlaß vom 13. Mai 1940 dem im
Süßwarenhandel in letzter Zeit beobachteten
Bestreben cntgegengetretcn, Süßwarcn,
besonders Pralinen und Bonbvns in steigendem
Maße nur noch in besonderer Aufmachung in
Behältern oder in Verbindung mit sogenann¬
ten „Ausbindern " und Spielwaren an den Ver¬
braucher abzugcben . Das Feilhalten von Süß¬
waren in dieser besonderen Aufmachung ist nur
insoweit zulässig , als es bereits vor dem
Kriege und zu bestimmten Zeiten
(Ostern , Pfingsten . Weihnachten ) üblich war,
und soweit der Preis der Verpackung zum In¬
halt in einem angemessenen Verhältnis steht.
Im übrigen verstößt der Verkauf solcher
Packungen gegen 88 1 und 4 der Verordnung
zur Verbindung des Warenverkehrs vom 29.
Oktober 1937 sRGBl l . Seite 1142) Ein solcher
Verstoß wird vielfach auch vorlicgen , wenn nur
Süßware in besonderer Aufmachung abgegeben
wird , lose Ware dagegen nicht . Fordert der
Käufer ausdrücklich Süßwaren in einer beson¬
deren Aufmachung , so muß der Preis der Süß¬
ware und der Preis der Aufbindcr gesondert in
Rechnung gestellt werden . Der Verkauf von
Süßwaren in den üblichen und die Ware nicht
verteuernden Pappen und Kartonpackungen ist
dagegen nicht zu beanstanden.

T Neermoor . Jns ' Beamtcnvcrhält-
nis übernommen. Rcichsbahnbcdicnstetcr
Recmt Diekhofs , wohnhaft Neermoor , Ostcr-
straße , wurde mit rückwirkender Kraft ab 1. Mai
1940 als Weichenwärter in das planmäßige Be¬
amtenverhältnis übernommen . Diekhofs ist seit
mehreren Jahren bei dem Bahnhof Neermoor
an der Bahnsteigsperre tätig.

§7, Neuefehn . Mehr Vorsicht im Ver¬
kehr! Obwohl von der Gendarmerie scharf
aus linkssahrende Radfahrer gesehen wird , kann
man in unserer Gemeinde immer noch Volks¬
genossen sehen , die den Fußweg von Stiekel-
kamp in Richtung Jheringsfehn mit ihrem
Fahrrad befahren . Es sei darauf hingewiesen,
daß grundsätzlich immer die rechte Fahrbahn¬
seite benutzt werden muß.

Fr Stiekelkamp . Jungzugappell. Am
Sonnabendnachmittag fand bei der Schule ein
Appell des hiesigen Jungzugs statt . Um 16 Uhr

traf Fähnleinführer Engelmann aus Holt¬
land ein . Jungzugsührer Funk erstattete Mel¬
dung , der Iungzug war vollzählig angctreten.
Nach der Begrüßung fand eine Uniforntbssich-
gung der Junggenossen statt . Alsdann verteilte
der Fähnleinsührcr an die Junggcnossen Kroon,
Elenewinkel und Kämpen die Siegernadel vom
Reichsjugendwettkamps . Nach Beendigung des
Appells sprach Fähnleinführer Engclmann zu
den Pimpfen . Die Leistungen des Jungzuges 2
waren befriedigend.

Fr Nordgeorgsfehn . Diamantene Hoch¬
zeit. Kolonist Klaas Düring und seine Frau,
geborene Jansjcn , können am Donnerstag , dem
13. Juni , das seltene Fest der Diamantenen
Hochzeit feiern.

Fr Ihrhove . Beförderung. Der Sohn
des früheren Malermeisters T . Billkcr wurde
zum Wassenoberfcldwcbcl befördert.

Fl Ihren . Planmäßiger Beamter.
Reichsbahnbcdicnstetcr Christofscr Straatmann,
seit mehreren Jahren bei dem Bahnhof Neer¬
moor als Fahrdienstleiter tätig , wurde mit rück¬
wirkender Kraft ab 1 Mai 1940 als Weichen¬
wärter in das planmäßige Bcamtenverhältnis
übernommen.

Fr Collinghorst . Gendarmerie stelle
wieder besetzt. Die Ecndarmcriestclle ist
hier seit einigen Tagen wieder besetzt. Der
Beamte wohnt im Hause der Witwe Geißler.

Verdunkclungszei
' t von 21 . 42 bis 5 .06 Uhr

Fz Collinghorst . Löschübung der Frei¬
willigen Feuerwehr. Nachdem die
Feuerwehr zusammen mit der HJ .-Fcuerwehr
in der vergangenen Woche in Collinghorst eine
Löschübung durchgcfiihrt hatte , fand Sonnabend
eine Löschübung in Rhaude statt . Am kommen¬
den Sonnabend wird die Feuerwehr in Holte
üben.

Fr Glansdorf . Nur dringende Bau¬
ten. Auch hier ist die Bautätigkeit noch nicht
zum Stillstand gekommen . Arbeiter Hesscnius
läßt hier seine Scheune durch eine neue ersetzen.
Die Arbeit ist bereits begonnen.

eenef
Fr Euter Besuch des Johannimarktcs . In

Weener ist Markt . Drei Karussells , verschiedene
Schieß - und Kuchcnbudcn haben auf dem zuge¬
schütteten Hafcngelände Aufstellung ge¬
nommen . Die Marktbezicher haben sich ühcr
den Besuch bei dem prächtigen Wetter , das
gestern herrschte , nicht beklagen können . Alles
war zu haben , nur das Schild „Zum Luftschutz¬
keller " erinnerte daran , daß Krieg ist. Für die
Kinder war der Betrieb auf dem Markt ein
Vergnügen , das wir ihnen gern gönnen.

T Wiederholung der Lumpensammlung . Die
NS . -Frauenschaft hat mit ihrer Lumpensamm¬
lung einen guten Erfolg zu verzeichnen gehabt.

800000 Wi . an einem Evendentag
: : Bei der dritten Hauslistensammlung für

das Deutsche Rote Kreuz wurde im

Nordseegau Weser -Ems zum ersten Male die
800 OOO-RM . -Erenze überschritten . Schon nach
dem zweiten Spendcntag für das Deutsche Rote

Kreuz konnte man der Meinung sein , ein Er¬

gebnis erreicht zu haben , das schlechthin nicht

zu überbieten sei. Der dritte Spendentag hatte
nun ein Ergebnis von 811943,34 Reichsmark.
Auf jeden Haushalt in unserem Gau umgerech-
nct macht dieser Betrag 1,77 Reichsmark aus.

Schlicht und ohne viel Aufhebens davon zu
machen gaben die Menschen im Nordseegau ihre
Spende , um so den Soldaten zu danken , für
deren verwundete und kranke Kameraden ja
dieser Betrag ausgcgebcn werden soll.

Sie will die Sammlung in zwei Monaten
wiederholen.

Fr Vorbildliche Eitterentfernung . Auf den
Friedhöfen der Stadt Weener sind fast alle
Gitter freiwillig zur Umschmelzung für
kriegswichtige Zwecke zur Verfügung gestellt
worden.

Fr Jemgum . Gemeinschaftsabend
der NS . - Frauenschaft. Am Mittwoch¬
abend fand in der Gaststätte van Loh ein Ee-
mcinschaftsabend der NS .-Frauenschaft statt.
Zu diesem Abend war - ie Kreisabteilungs-
leitcrin des Reichsmütterdienstes . Fräulein
Hauger, erschienen . Im Mittelvunkt des
Abends stand ein Vortrag über Lehrgänge des
Reichsmütterdienstes . Fräulein Hauger sprach
ergänzend über Heimgestaltuna und Raumge-
stalUing des Rcichsmütterdienstes . Ihr sesseln-
dcrff Vortrag fand dankbare Zuhörer . Gegen
9 .30 Uhr wurde der Gemeinschaftsabend in
üblicher Weise beendet.

Fr Jemgum . Entgitterung be¬
ginnt auch hier. In den nächsten Hagen
wird hicz: mit der Entgitterung begonnen
werden.

Papenbuk 'z
F5 Lehrer versetzt . Lehrer Möller, Neu¬

börger , wurde an die Schule in Eggershausen
versetzt.

Fr Gutes Ergebnis der Entgitterung . Ins¬
gesamt wurde bisher rund 15 000 Kilogramm
Eisen gesammelt und der Wiederverwcrtung
zugeführt.

Fr Wiedereröffnung von Erntekindergärten.
In der vergangenen Woche konnten vier
Erntekindergärten im Kreise Aschen¬
dorf -Hümmling wieder eröffnet werden . Für
eine gute Obhut der Landkinder ist in jeder
Weise gesorgt . Die Kinder fühlen sich bei den
geschulten Kindergärtnerinnen sehr wohl.

Fr Aus dem Berufsschulwesen . Für weib¬
liche Postangestellte unter achtzehn Jahren in
ländlichen Gegenden besteht nach wie vor die
Berufsschulpflicht . — Das Deutsche
Frauenwerk führt zur Zeit Verhandlungen
über eine etwaige Einführung einer hauswirt-
schaftlichen Lehre im Familienhaushalt . Bis
zur Klärung dieser Angelegenheit finden Prü¬
fungen von hauswirtschastlichen Lehrlingen an
den Berufs - und Fachschulen nicht statt.

Fr Vom Turnverein von 1896 . Nach dem
Freiwerden der Turnhalle wird der gesamte
Turnbetrieb in dieser Woche wieder ausgenom¬
men werden . Die Turnabende für Männer
sind jeden Mittwoch , die der Frauen jeden
Freitag.

Fr Der Badcbetrieb hat mit dem Beginn
der sommerlichen Witterung in den letzten Ta¬
gen eine erhebliche Steigerung - erfahren . Be¬
sonders die Jugend ist stark vertreten . Leider
sind die Umkleidcräume immer noch recht unzu¬
reichend . Es besteht jedoch begründete Aus¬
sicht, daß hier in Kürz « Wandel geschaffen
wird.

Tee« und KLllvflanztnsammlung
Fr Ungeheuer groß ist der Bedarf des deut¬

schen Volkes an Heilflanzen , die bisher zum
größten Teil aus dem Auslande eingeführt
wurden . Dabei wachsen etwa dreihundert von
den fünfhundert gebrauchten Kräutern in un¬
serer Heimat . Es bedarf aber des Großein¬
satzes , um diese Kräuter ausnahmslos zu er¬
fassen . Durch einen Erlaß des Ministers sind
nun die Schulen und die H2 .-Einheiten auf¬
gerufen worden , diese Sammlungen durchzu-
führen . Im Kreise Aschendorf - Hümm¬
ling sind zu sammeln : Birkenblätter , Heide¬
krautspitzen und -blüten , Heidelbeerblätter,
Vogelbeeren , Erdbeer -, Himbeer - und Brom¬
beerblätter . 2n jedem Ort ist eine Sammel¬
stelle eingerichtet , die einer Lehrperson unter¬
steht . Weiterhin sind elf Nebensammelstellen
eingerichtet , und zwar in Papenburg -Unten-
ende , Papenburg -Obenende , Aschendorf , Dör¬
pen , Ahlen , Lathen , Esterwegen , Börger , Sögel,

Unter dem ^ tzoheitsadler
NS .-Frauenschaft und Deutsches Fraueawerk Beeuhuse ».

Pflichtversammlung am Dienstag um 20 Uhr . Vollzählige»
Erscheinen erforderlich

BDM . Warfingsfehn . Heimabend am Dienstag um 80
Uhr in Oftroarfingsfehn (Schaft 1) . Schreibzeug nicht ver»
gellen.

Spie! und Freude tm Meilsdiensl Großlvolde
Froher KindernachmMag

Fr Wie vor einiger Zeit in Remels , fand
gestern im Reichsarbeitsdienstlager Eroßwolde
ein froher Kindcrnachmittag bei den Arbeits¬
maiden statt . Große und kleine Kinder waren
Gäste der ihren Eltern hilfreich zur Seite stehen¬
den Arbeitsmaiden . Aus allen Dörfern der Um¬
gegend waren die Kinder erschienen , aus Eroß¬
wolde , Flachsmeer , Steenfelde , Ihren und Ihr¬
hove . Sogar die Kleinen aus dem Kindergarten
von Flachsmeer waren da . Sie wurden von den
Arbeitsmaiden schon um 12 Uhr abgeholt und
bis zum Beginn des Kinderfestes mit Spielen
unterhalten.

Gegen 16 Uhr kamen auch die Kinder aus
den anderen Gemeinden . Nun hob ein lustiges
Spielen an . Zuerst gemeinsam , dann trennten
sich die Altersklassen und die Geschlechter . Die
Jungen zeigten ihr Können beim Sacklaufen
und beim Topfschlagen , die Mädel übten je nach
ihrem Alter verschiedene Kreisspiele . Zum Ab¬
schluß der Spiele im Freien , die bei herrlichem
Sonnenschein stattfanden , wurde wieder ein

großer Kreis gebildet , in den acht „Musikanten

bei den Arbeiismaiden
aus dem Schwabenland " einmarschiertcn . Schon
die Verkleidung der Maiden erregte die Heiter¬
keit der Kleinen , noch mehr aber die verschieden¬
artigen Musikinstrumente , unter ihnen besonders
die Drehorgel , die aus einer Margarinckiste,
mit einem Kochlösfel als Drehkurbel , angefertigt
war . Von diesen Instrumenten konnte man
keine Musik erwarten . Dafür aber sangen die
Maiden in der Klangart ihrer Toninstrument ?.

Den Abschluß des frohen Nachmittags bildete
ein Theaterstück, dessen Inhalt vorher zum
besseren Verständnis für die Kleinen erklärt
worden war.

Nun ist wieder Alltag . Hinein in ihn aber
strahlt noch die Festtagsfreude von gestern.
Heute sind die Maiden wieder bei der Arbeit in
den Häusern und auf den Feldern der Volks¬
genossen , deren Kindern sie gestern einen recht
bunten und fröhlichen Nachmittag bereiteten.
Das Band der engen Gemeinschaft zwischen dem
Dorf und dem Lager ist enger geknüpft worden.
Das war ja auch der Zweck des Festes.



Werlte und Gehlenberg. Diese sammeln dle
anfallenden Mengen und liefern sie an die
Drogengroßhandelsstellen ab.

So werden Schulen und HI .-Einheiten hel¬
fen, den großen Tee- und Heilpflanzenbedarf
des deutschen Volkes, sicherzustcllen.

A? Alchendorf . Aufruf an die NS . -
Frauenschaft. Die Mitglieder der NS .-
Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerkes'werden zur Hilfeleistung bei der Heuernte aus¬
gerufen. Anmeldungen hierzu nehmen alle
Orts - , Zellen- und Blockleiterinnen entgegen.

Ar Rhederfeld. Fuchsplage. In unserem
Ort macht Reineke Fuchs sehr unliebsam
bemerkbar, indem er hier und da wertvolle
Hühner mitgehen läßt . So raubte er einem
Siedler vier junge Hühner, einem anderen
zwei Hühner mit Küken.

A; Rhede. Fahrraddiebe am Werk.
Einem Landwirt wurde aus seiner Scheune ein
gutes Dllrrkoppsahrrad gestohlen am hellichten
Tage.

Af Lathen. Zum Remontenmarkt Am
Mittwoch, dem 12. Juni , findet an der Wasser¬
mühle erstmalig ein Remontenmarkt statt , dem
man in weitem Umkreise große Bedeutung bei-
mißt.

Lmöen
Az Ehrung von Gefolgschastsmitgliedern. Aus

Anlaß der vierzigjährigen Beschäftigung beim
Wasserstraßenamt ist dem EisenschisfbauerWilke
Krufe in Emden dar Treudienst-Ehrenzeichen
I . Stufe sin Golds ausgehändigt worden. Ferner
haben nach 25iähriger Tätigkeit im Staats¬
dienst das Treudienst- Ehrenzeichen II . Stufe ( in
Silbers erhalten der Büroangestelltc Arnold
Ianssen, der Maler Petrus Diepenbrock
und der Schleusenwärter Christian Drei) er
tn Emden.

Ar Hochbetagt « Smderinnen . Fräulein Berta
Bauermann, Große Brückstraße 31 . wurde 82
Lahre alt , die Witwe Wilhclmine Steiner,
geborene Becker . Martin Faberstraßc 22 . voll¬
endete ihr 81 . Lebensjahr , und die Witwe Eerdje
Boß. geborene Siemens . Eraf - Edzardstraße 1,
wurde 83 Jahre alt.

Ass Verkehrsstörung. Am Freitagabend kurz
nach S Uhr kam es vor dem SteffenschenHause,
Zwischen beiden Sielen, zu einer
eigenartigen Verkehrsstörung. Ein Draht , der
über die Straßenkreuzung gespannt ist . riß und
schlug auf die Straße nieder. Dabei wurde eine
Frau , die vorüberging, am Kopfe getroffen. Erst
als ein Fachmann kam , konnte der Draht , von
dem Man glaubte, daß er mit elektrischem
Strom geladen sei , beseitigt werden. Der Vor¬
gang hatte zu einer Verkehrsstörung geführt,
oa sich niemand in Gefahr begeben wollte, vom
Strom geschädigt zu werden.

Surick
A; Ausflüge in Feld und Wald . Das präch¬

tig ^ Wochenende hat wieder Tausende von Ein¬
wohnern nach draußen gelockt , die sich des
Blllhens und Erüncns in Feld und Wald er¬
freuten. Besonders am Sonntag war cs zeit¬
weilig im Innern der Stadt sehr ruhig , weil
nur wenige es in den eigenen vier Wänden
aushielten . Die herrlichen Wälder vor
den Toren unserer Stadt , um die uns so viele
Volksgenossen aus anderen ostfriesischen Gegen¬
den mit Recht beneiden, verleitete» jung und
alt zu Wanderungen und Fahnen mit dem
Rade.

All Vorsicht vor Kreuzottern ! Alljährlich
werden besonders in den Moorgegenden
viele giftige Schlangen zur Strecke gebracht. Die
Kreuzottern haben sich trotz der umfangreichen
Kultlvierungsarbeiten an vielen Stellen sogar
noch vermehrt, so daß erhöhte Vorsicht beim
Betreten des Moores geboten ist . Die Eltern
müssen ihre Kinder immer wieder auf die Ge¬
fährlichkeit dieser Kreuzottern Hinweisen und
sie warnen , mit leichten Sommerschuhcn oder
gar barfuß ins Moor zu gehen.

Ar Bedekaspeler Marsch. Medaille ver-
liehen. Dem Oberschützcn Münk« Nörder
wurde die Medaille zur Erinnerung an den
1. Oktober 1938 verliehen.

„K möchte wieder an meine Kanone"
Vorbildliche Gesinnung einer Krummbörner Familie

Az Ein Bauer aus dem Krummhörn
richtete an Gauleiter Röoer Len nachfolgenden
Brief , dessen Inhalt für sich selbst spricht . Wir
veröffentlichen ihn als erneuten Beweis für die
soldatische und kameradschaftliche Haltung un¬
serer Bauern , aber auch des Geistes, den Mann
und Frau in unserer großen Gemeinschaft
beseelt .

'

Herr Gauleiter Röverl
Ich , Bauer Albert K . . ., war vom 27 . August

1939 bis 13. Januar 1910 zum Heeresdienst ein-
berusen und als Richtkanonier bei der Artillerie
am Westwall. Am 13. Januar 1919 wurde ich
entlassen, weil ich Vater von acht Kindern bin.
Ich habe mich sofort auf dem Wehrmeldeamt
als Kriegsfreiwilliger gemeldet, mit
der Bitte , mich im April , nach Beendigung der
Frühjahrsaussaat wieder in das Heer einzu-
reihen. Dieser Bitte sollte auch entsprochen
werden. Ich bin aber big jetzt trotz wieder¬
holter Anmahvung noch nicht wieder eingestellt
worden. Jetzt wurde mir sogar mitgeteilt , daß
die Wehrersatzinspektion . . . . wahrscheinlich
meine Einstellung wegen meiner Kinder ab¬
lehnen würde. Es ist für mich beschämend , daß

ich wegen meiner Kinder von dem Ehrendienst
des deutschen Mannes ausgeschlossen werde,
während meine gleichaltrigen Kameraden
kämpfen.

Mein Gauleiter , helfen Sie mir , daß ich
wieder umgehend meinen mir zustehenden Platz
an der Kanone einnehmen kann . Ich bitte Sie
sehr darum , als freier Bauer auf freier Scholle
und als Frontkämpfer des Weltkrieges . . .

Heil Hitler!
gez. Albert K. . .

Zusatz der Ehefrau:
. Herr Gauleiter Röverl

Ich bitte Sie , Herr Gauleiter , das Gesuch
meines Mannes zu unterstützen. Ich bin selber
in der Lage, unfern Hof während der Ab¬
wesenheit meines Mannes mit Hilfe treuer
Nachbarn auf voller Höhe zu halten . Ich er¬
warte von meinem Mann , dem Vater meiner
Kinder, daß er die Verteidigung der Heimat
und seiner Familie selbst mit übernimmt und
dies nicht nur den andern überläßt.

Heil Hitler!
Frau A . K . . .

Saä ßesl/ürs
Weler -Ems schasst Erntekindergärten

) ( Bis jetzt sind in den vergangenen Wochen
im Gau Weser- Ems 63 Erntekindergärten eröff¬
net worden, von denenen zwölf im Kreis Am¬
merland. vier im Kreis Aschendorf -Hümmling,
sechs im Kreis Aurich, zwei im Kreis Del¬
menhorst. vier im Kreis Fricsland, , fünf im
Kreis Leer, einer im Kreis Lingcn, sechs im
Kreis Meppen, fünf im Kreis Melle-Wittlage,
zehn im Kreis Norden, drei im Kreis Os¬
nabrück -Land, drei im Kreis Vechta und sieben
im Kreis Wesermarsch bestehen . Es sind noch
sieben weitere Erntekindergärten im Nordsecgau
geplant , so daß während dieses Sommers ins¬
gesamt 75 Erntekindergärten von der Partei
geschaffen werden und für die Wartung des
ländlichen Kleinkindes zur Verfügung stehen.

1 ( Jever . Wegweiser ein Meter hoch.
Aus dem Landkreis Welermarsch wird jetzt be¬
richtet. daß man dort dazu iibergegangen ist,
alle Wegweiser niedriger zu hängen, und zwar
werden sie in einer Höhe von etwa einem
Meter befestigt . Denn bei den stark abgcblcn-
dctcn Beleuchtungen der Fahrzeuge sind die in
der früher üblichen Augenhöhe angebrachten
Wegweiser kaum oder nur schwer zu erkennen.
In einer Höhe von einem Meter fällt immerhin
noch etwas Licht von den Fabrzeugbeleuch-
tungcn darauf , und auch in der größten Dunkel¬
heit können sich die Fahrzeugführei orientieren.

O Neueuwcge. Streichhölzer in Kin¬
derhand. Durch das Spielen mit Streich¬
hölzern steckten mehrere etwa fünfjährige Kinder
den Schuppen eines Bauernhofes an . Der
Schuppen sowie sämtliche in ihm befindlichen
Maschinen wurden vernichtet. Dieser Vorfall
zeigt wieder einmal deutlich , daß Streichhölzer
kein Spielzeug für Kinder sind.

i ( Ochtrup. Acltester Soldat des
Weltkriegs gestorben. Im hohen Alter
von 96 Jahren starb in Neugersdorf der Rentner
Julius Halang . Er war der älteste Soldat des
Weltkrieges : mit 73 Jahren wurde er noch als
Kriegsfreiwilliger angenommen und erlebte den
Weltkrieg in Rußland . Auch die Feldzüge von
1866 und 1870/71 machte er mit.

) s Bederkesa . Heidebrand im Moor.
Freitag mittag brannte im Flögcler Moor

Heide. Die Wehren von Flögeln . Ncucnwalde
und Bederkesa waren sofort zur Stelle , konnten
aber mit ihren Löschgeräten nicht in Tätigkeit
treten , sondern bekämpften, unterstützt von etwa
250 bis 300 Arbeitsmännern , das Feuer mit
Spaten und Patschen. Dem Umstande, daß gleich
so viel Hilfskräfte zur Verfügung standen, ist
es zu verdanken, daß größerer Schaden ver¬
mieden wurde.

1 ( Bremen. Z iege frißt Bezugscheine.
Frau I . aus Wünnenborg hatte eingekauft. Das
vollgepackte Warennetz hing am Fahrrad , das
sie beiseite gestellt hatte , um einen kleinen
Plausch mit einem Nachbarn zu halten . Diese
eifrige Ablenkung der Frau nutzte die Ziege
aus . Der gesamte Inhalt siel der Gefräßigkeit
zum Opfer und zum Leidwesen der Frau auch
die ganze Bezugscheintasche , angefangen von
der Brotkarte bis zur Kleidcrkarte. Die Frage
wurde aber bald mit vollem Verständnis der
Behörde gelöst , indem der Frau die nachweis¬
bar auf diese seltsame Weise verloren gegan¬
genen wertvollen Karten ersetzt wurden.

) s Bremerhaven. Wegen eines Bett¬
lakens ins Gefängnis. Für die Fäl¬
schung eines Bezugsscheines über Spinnstoff-
warcn erhielt eine Einwohnerin aus Land-
wllrden eine Gefängnisstrafe von drei Monaten.
Der Verurteilten war ein Bezugsschein über ein
Bettlaken ausgestellt worden, der aber in der
Weise gefälscht wurde, daß aus der „ ein " eine
„ zwei " gemacht wurde. Dem Kaufmann fiel die
schlecht gelungeneFälschung auf und er erstattete
Anzeige.

) ( Harburg . Vergnügungsreise wurde
Diebcssahrt. Vier Arbcitskamcraden von
einer Baustelle gingen bargeldlos aus eine
Großfahrt nach Hamburg. Sie ließen sich in
einem Kaufhaus gemeinsam neu einkleiden und
verschwanden aus dem Umkleideraum des Ge¬
schäfts , auf der Reepcrbahn blieben verschiedene
Zechen unbezahlt, einige Frauen wurden eben¬
falls zum Stehlen verleitet , und beim Uebcr-
nachtcn aus dem Hauptbahnhos stahl der Rä¬
delsführer B. dem einen Reisegenossen eine
Brieftasche mit einem Postsparbuch und einem
Paketausbewahrungsschein, um Geld und Paket
sofort abzuholen und zu verschwinden . Einer
der im Geschäft zurückgelassenen alten Anzüge
wurde der Diebcsgescllschaft zum Verhängnis.
Alle wurden verhaftet.

/ Von Marie Ulfers

A; Nun ist die lichte grüne Welle verebbt,
die nach dem harten Winter , als wir cs kaum
noch zu hoffen wagten, doch endlich über Feld
und Wald, über Baum und Strauch lief. Ver¬
weht auch die rosige Blütenpracht, die den ver¬
wunschenen Garten am Kanal überschüttete,
und die schwanken Zweige der Trauerweide
neigen sich , wie beschwert von dem dunkler ge¬
wordenen Grün , ganz tief über den kleinen
Teich , dessen Wasser sie berühren.

Satter auch wurde das durchscheinende Rot
der Blutbuchen, die -artrötlichen Triebe der ho¬
hen Pappeln , die kulissenartig hier und dort
unvermittelt in der Landschaft stehn , und die
sich so wunderbar von der durchscheinenden
Bläue des Frühlingshimmels abhoben. Sie
haben stch jetzt in ernsthaftes Grün gewandelt,
wie spielende Kinder in werktätige Menschen,
und wie diese drolligen kleinen Lebenslehr-
linge , die auch wir alle einmal waren . Io gern
die Umwelt davon überzeugen möchten , daß sie,
und gerade sie so ganz besonders wichtig sind,
so künden auch die bei jedem Luftzug gewichtig
klappernden harten Blätter der Pappeln nach¬
drücklich an , daß sie da sind , und Wert darauf
legen, nicht übersehen zu werden.

Schwalben schießen dicht über das dunkle
Wasser des Kanals , das ein leichter Wind
kräuselt. Er raschelt im Uferschilf , in dem
roten und weißen Klee und den gelben Dotter¬
blumen zu meinen Füßen , läuft über die grün¬
goldenen, von Sauerampfer geschmückten Wei¬
den. auf denen das Vieh friedlich grast, durch
die grünen Roggenfelder, deren lichtbräunliche
Aehren vor der Blüte stehen , schüttelt die ruhe¬
losen Zweige der Wasserweiden, die hohen wei¬
ßen Dolden des Hingstweets an den Graben-
rändern , um dann endlich in dem leuchtenden

Wcißdornbusch am jenseitigen Ufer, dessen
süßer Dust zu mir herüverdringt , auszuruhen.

Er ist der Eckpfeiler des dunklen, wcitac-
dchntcn Gartens , der sich drüben entlangzieht,
begrenzt von Linden und Weiden, deren
Stämme au» dem Wasser Zuwachsen schienen . An
stillen Abenden spiegelt sich wohl ihr Ebenbild
varin , und cs ist dann , als wüchse ein zweiter
Garten aus dem Wasser — ein Garten , durch
dessen Bäume dann und wann ein Fisch hoch-
schncllt . Irgendwo ist tn seiner dunklen Vlät-
tcrwand ein Tor — mitunter lockt dahinter
das trauliche Bild einer offenen Haustür . Aber
sonst ist nichts zu sehen , selbst das Dach ist
unter den Bäumen vergraben . Ein kleiner
Steg ist am Wasser , davor liegt ein flaches
Boot, und beim Gehen und Kommen wird es
von dem Märchenhaus an einer Kette hin-
und hergeleitet.

Mit eiligem „Tack-tack" kommt jetzt ein Schiff
angerauscht, todternst der Jpnge neben dem
Schiffer am Steuer . Rasche kleine Wellen las - '
sen das Schilf noch lauter rascheln . Nun biegt
es um die Krümmung — das weiße Heck spie-
elt sich hüpfend und tanzend in der bewegten
unkle » Flut , darin der lavcndelfarbene Him¬

mel glänzt wie fließende Seide , der die leuch¬
tende Sonne immer neue Farbtöne entlockt.

Noch steht sie, nach der wir uns so schmerz¬
lich sehnten, hoch am Himmel, aber schon kün¬
den hcimkehrende fleißige Menschen , daß der
Feierabend nicht fern ist . Sieh ! — da wird
auch das Boot zum anderen Ufer geleitet, ge¬
bückt zerrt die Frau , deren Kleid sich im Winde
bläht , an der Kette. Ein mit Arbeitsgerät be¬
ladener Mann steigt ein , und sein Fabrrad , an
das er stch lehnt, blinkt, als freue auch dieses
sich auf die Ruhe nach dem arbeitsreichen Tag.

Mit unwilligem „Määh -hähähä !" läuft jetzt
ein in der Nähe weidendes Schaf vorbei — es
hat sich losgerissen und eilt , so rasch es kann,
zum heimaltichen Stall ; weshalb holte man es
auch nicht eher , es ist doch Melkzeit! -
Und da kommt ja auch die kleine Gänsemagd!
Sie mag kaum sünf Jahre sein , und es ist ein
rührendes Bild , wie sie da in ihrem kleefar-
bcncn Kleidchen mit erhobenen Händen am
Ufer steht , die festgeflochtcncn Zäpfchen steif-
abstehend , und die ungezogenen Gänse, die
durchaus nicht kommen wollen, bittet und be¬
schwört , auf sic zu hören. Anstatt in Gras und
Klee zu weiden, wie cs richtigen Gänsen doch
zukommt , schwimmen diese ungewöhnlichen
Tiere nämlich stolz mitten im Kanal , säuberlich
in einer Reihe, so etwa , als wären sie amtlich
beglaubigte Kanalschwäne mit einem Schein
für den ganzen Bezirk, und mit stolzer Verach¬
tung sehen sie auf die grauen Enten , die mit
wahrer Leidenschaft Kopf stehen und stch nicht
im geringsten um das vornehme Geteue küm¬
mern.

Eänseliesels Flehen rührt die eingebildeten
Geschöpfe nicht ein bißchen , und so hockt sie
sich schließlich im Gefühl ihrer Ohnmacht ins
Gras , wohl in der unbewußten Hoffnung, daß
die Zeit für sie arbeiten wird.

Das alles ist ein Bild tiefsten Friedens in
einer Zeit , in der die Waffen der Völker in
unnennbar hartem Kampf auf eine grausige
Art aufeinander schlagen , in der Tausende und
aber Tausende von Heim und Hof getrieben
werden, und heiße Dankbarkeit wallt auf , daß
unserer Heimat dieser Friede gewahrt blieb.

lieber der hohen Blätterwand , die das
Stadtbild verbirgt , flattert stolz die Sieges¬
fahne in den auslebenden Wind , der die sich
überschneidenden Klänge von Marschliedern
aus jungen Kehlen herükerträgt , cinmündend
in den Gesang nimmermüder Bögcl — ein
Preislied des Juni , der die Verheißung be¬
glückender Ernte in sich trägt.

Klarstellung um ken SKMelfer '
O Tausende von Volksgenossen haben den

amtlichen Ausrufen Folge geleistet, sich für da»
besetzte Gebiet als Lehrer zur Verfügung zu
stellen . Um nicht falsche Hoffnungen bei unge¬
eigneten Bewerbern zu erwecken , aber auch um
die Unruhe zu beseitigen, die sich in Eltern¬
kreisen aus der Sorge bemerkbar machte , daß
ihre Kinder ungeeigneten Lehrkräften ausgelic-
fert würden, veröffentlicht das Reichserziehungs-
ministerlum eine Klarstellung. Danach
sind die Schulhelferlehrgänge eine Notmaß¬
nahme wegen des hohen zusätzlichen Bedarfs,
der durch die Zeitverhältnisse bedingt ist. In
allgemeiner Vorbildung wird mindestens das
Abschlußzeugnis einer anerkannten Mittelschule
oder ein entsprechendes Zeugnis verlangt.
Außerdem erfolgt eine Eignungsprü¬
fung. Bewerber mit Dolksschulvorbildung
kommen nur in Ausnahmefällen in Betracht
und werden besonders sorgfältig geprüft. Das
Normalalter für die Zulassung zu den Lehr¬
gängen sind neunzehn bis dreißig Jahre . Die
gesamte Ausbildung erstreckt sich über drei bis
vier Jahre , so daß keineswegs durch die Schul-
hclfer der Lehrcrbcruf zum umgelernten Beruf
wird. Nach dem ersten Lehrgang von drei Mo¬
naten sind zwei Jahre praktischer Dienst zu
leisten . Anmeldungen noch bis 1. Juli an die
Hochschulen für Lehrerbildung in Hirsch¬
berg im Riesengebirge. Lauenburg in
Pommern und Würzburg.

^1 o n 6 e n
Furchtbarer Unfall ln Wem

Az Am Sonnabend ereignete sich auf der
Bahnstrecke Ostiem — Esens ein schwerer
Berkehrsunsall. Als eine Frau mit einem Kind
aus dem Arm einen Bahnübergang überqueren
wollte, bemerkte sie den herannahenden Zug z u
spät. Das Kind siel zu Boden und wurde
von dem Zuge ersaht. Dabei wurde ein Bein
des kleinen Kindes vollständig vom Rumps ge¬
trennt . Die Mutter blieb wie durch ein Wunder
unverletzt. Der Zug wurde sofort zum Halten
gebracht . Ein Arzt der Wehrmacht, der zu¬
fällig im Zuge war, leistete dem Kinde die erste
Hilfe. Da» schwerverletzte Wesen wurde sofort
ins Krankenhaus eingelirsert.

Az
* Bretterdiebstahl . In der Nacht zuin^

Sonnabend wurden von einer Baustelle am
Ekeler Weg eine Anzahl Bretter entwendet.
Es handelt sich um etwa 10 cbm. Die Bretter
haben eine Länge von 1—1,50 m , eine Breite
von 26 bis 27 cm , eine Stärke von 2'/, cm.
Zweckdienliche Angaben erbittet die Kriminal¬
polizei.

Ar Jugendlicher Fahrraddicb gefaßt. Von
unserer Kriminalpolizei konnte ein jugend¬
licher Fahrraddicb ermittelt werden. Er hatte
vor längerer Zeit vor einem Geschäftshaus ein
Damenrad entwendet.

Sttbabeanslall Norbbeich eröffnet
Az Diele Badclustigc hatten sich gestern

mittag zur Eröffnung der Sccbadcanstalt Nord-
dcich cingefunden. Trotz des Krieges ist cs zur
größten Freude der Norder gelungen, den Baoc-
octrieb zu eröffnen. Freilich mußte die Bade¬
zeit auf vier Stunden beschränkt werden. Poli-
zcihauptwachtmcistcra . D . Zell wird während
der Badezeit an Stelle des bisherigen Bade¬
meisters nun über das Wohl der Badenden
wachen.

Die Badeanstalt wird in Kürze wieder das
gewohnte Bild bieten. Die Tonnen sind bereits
ausgebracht, und auch der Sandkasten für die
Kleinen ist wieder da. Die noch fehlenden Aus¬
rüstungsstücke konnten wegen Personalmangel»
noch nicht ausgestellt werden. Aber der gestrige
Tag Kat bereits gezeigt , daß das gewohnte froye
Badelcben sich trotzdem entwickelt . H . S.

Ar Lütetsburg . Verkehrsunfall. Am
Sonnabend gegen 18 Uhr ereignete sich in
unserer Ortschaft auf der Landstraße
Hage — Norden ein Verkehrsunfall , der
ohne Zweifel hätte vermieden werden können.
Ein Derkehrsauto, das zur Aufnahme eine»
Fahrgastes halten mußte, wurde von hinten von
einem mit zwei Personen besetzten Motorrad
angefahrcn. Während das Schlußlicht un¬
brauchbar und die Karosserie verbeult wurde,
kamen die beiden Motorradfahrer ohne Schaden
davon. Die Schuldfrage ist noch zu klären.

Az Marienhafe . Ehrenvolle Aus¬
zeichnung. Dem Tischler Johann Coor«
des, der gegenwärtig an der Front steht,
wurde das Schutzwallchrenzeichen verliehen.
Coordcs ist der erste in der Umgegend , der
diese ehrenvolle Auszeichnung erhalten hat.

Az Rorddeich . Vom Fischfang. Der
Schollen- und Sardellenfang war in den letzten
Tagen sehr mäßig, dagegen der Krabbenfang
erfreulicherweise wieder bedeutend besser.
Sicherlich werden sich wieder mehrere Fahrzeuge
auf den Krabbenfang ( Speisegranatfany ) um¬
stellen. Wegen der im Hafen zur Durchführung
kommenden Baggerarbeiten mußte die Eranat-
darre „ Negier" ihren Platz verlassen und nach
der Westseite des Hafens verlegt werden. Wie
cs heißt, wird sie während der Dauer des
Krieges im Hafen liegenbleiben. -

A? Norderney. Treue im Dienst. Da»
Treudienstehrenzeichen in Silber erhielt der
Reichsbahnsekretür Jann Dorenbmcb am Sonn¬
abend durch den Vorsteher der Reichsbahn¬
dienststelle in feierlicher Form überreicht.
Dorenbusch trat 1911 als jüngster Kriegsfrei¬
williger ans Norderney ein . Schwerverwundet
kam er aus dem Kriege zurück und trat nach
seiner Heilung im Dienst bei der Reichsbahn
an.



Emden FußbaWeger bei den HöffenkSmpfen
Knappe Niederlage im Korbball - Marine Leer im Handball geschlagen
Fr Die Höffenwettkämpfe auf der idealen

Kampfbahn in Westerstede standen gestern
bei den Vereinen des Bezirkes Oldenburg-
Ostfriesland im Vordergrund des In¬
teresses und vereinigten trat , des Krieges dort
mehrere hundert Männer und grauen der Lei¬
besübungen zu fröhlichem Wettstreit . Beson¬
ders ' stark war die Kriegsmarine vertreten,
die mit ihren guten Sportlern auch viele S !e-
g: r stellte . Auch unsere oft friesischen
Vereine beteiligten sich wieder recht zahlreich
und konntenneben der Kriegsmarine aus Aurich
und Emden gute Erfolge erzielen. In allen
drei Endspielen im Fußball , Handball und
Korbball waren jedesmal ostfriesische
Mannschaften beteiligt , die mit wechselnden
Erfolgen abschnitten. Besonders erwähnens¬
wert ist der 4 : 1- Sieg der Emder Fußballer ge¬
ben die tüchtigen Iadeitädter , die ihnen den
Sieg schwerer machten , als es das Ergebnis
besagt . Im Korbball erlitten die Emderin¬
nen gegen die starke Oldenburger Kreismann¬
schaft mit dem Abpfiff eine unglückliche 1 :2-
Niedcrlage trotz guter Leistungen. — Die Ent¬
scheidung im Handball erqab für der ersatz-
geschwächten Mariner aus Leer gegen die aus¬
gezeichnete Wilhelms-havener Kreismannichast
überraschend eine hohe 2 :13-Niederlaqe.

Verlauf der Wettkämpfe
Die Eröffnung der Höffenwettkämpfe durch

Dezirkssportwart Lübken erfolgte mit der
Flaggcnhissung und dem Gruß an den Führer.
In den einzelnen Wettbewerben ( Mebrkämpfe)
wurde dann heiß um den Sieg gerungen.
Mittags begann dann das

Frauen -Korbball-Turnier
Durch den Verzicht vom Kreis Weiermarich
machte sich eine Auslosung zwischen Oldenburg,
Wilhelmshaven und Emden nötig. Emden
zog das Freilos , so daß Oldenburg gegen die
Iadcstädter antreten mußte. Obgleich die
Oldenburger di « besseren Leistungen zeigten,
kamen sie nach der üblichen Spielzeit um eine
Verlängerung nicht herum, da die Geg¬
ner mit dem Schlußpfiff noch zum Ausgleich
kamen . Die Gauhauptstädter siegten dann mit
4 :2.

Oldenburg — Emden 2 : 1 (0 : 1)
Diese , Endspiel ergab einen spannenden

Kamps zweier tüchtiger Mannschaften. Emden
ging durch Melchers in Führung , die der
Gegner nach dem Wechsel jedoch ausgleichen
konnte . Man rechnete schon mit einer Verlän¬
gerung, als mit dem Abpfiff zusammen Olden¬
burg durch Helms den Siegtresser erzielen
kann , den die ausgezeichnete Korbsteherin Nie¬
meyer nicht verhindern konnte.

Nach einem Ummarsch aller Teilnehmer ge¬
denkt Bezirkssportwart Lübken mit Worten
des Dankes unserer Gefallenen.

Gut ausgesührte Keulenübungen leiten über
zu den Endspielen in Hand- und Fußball.

Wilhelmshaven — Marine Leer 13 :2 (7 : 0)
Die spielstarke , aus Vorwärts und TuS.

Adler zusammcngcstellte WilhelmshaveNer
Handball. Mannschaft war ihrem Gegner in
fast allen Belangen weit überlegen und siegte
nach guten Leistungen verdient. Die Soldaten
mußten mit mehreren Ersatzleuten antreten und
erreichten nicht die Leistungsform der letzten
Spiele.

Emden schlägt Wilhelmshaven 4 : 1 (0 : 1)
Obgleich dem Kreis Wilhelmshaven die

Spieler der Bereichsliga Wilhelmshaven 05
nicht zur Verfügung standen, brachte er eine
starke Vertretung aufs Feld , die den Emdern
das Siegen nicht leicht machte . In der ersten

Halbzeit will das Spiel nicht recht in Schwung
kommen , auf beiden Seiten können sich die
Stürmerreihen schwer durchsetzen . Torgelegen¬
heiten werden genug geboten, jedoch nicht aus¬
genutzt . Als Stomberg einen scharf geschosse¬
nen Ball fallen läßt , ist Wagner zur Stelle
und schießt ein und bringt Wilhelmshaven chis
zur Pause dadurch in Führung.

Nach dem Wechsel klappt es bei den Emdern
besser , besonders die linke Sturmseite schasst
gefährliche Angriffe. Plünnecke. diesmal
der beste Emder Stürmer , flankt genau zur
Mitte und Meyer schießt zum Ausgleich ein.
Die Iadcstädter drehen mächtig auf und greifen
gefährlich an, doch erreichen die scharfen Schüsse
von Wagner nicht ihr Ziel. Emden kann dann
durch gute Zusammenarbeit durch Meyer und
Rettinghaus das Ergebnis noch auf 4 :1
stellen . .

'

Turnerische Höchstleistungen am
Barren und Reck zeigte eine Musterriege des
Bezirks, die viel Beifall fanden.

Den Abschluß des Festes bildete die Sieger¬
ehrung der vielen Turnerinnen und Turner,
die ihre Punktpslichtzahl erreicht hatten.

LeichtathletischeDreikämpfe
(Hebungen: 100- Meter - Lauf, Weitsprung,

Kugelstoßens
Männer:

Allgemeine Klasse (bis 1921 geboren) :
1. Oberfunkm. Maat G o l l e ck, Kriegsmarine
Aurich, 61 Punkte : 2 . Schr. Eefr.
Schwarz, Kriegsmarine Emden, 59;
3. Matr .- Gefr. Heinrichs, Kriegsmarine Wil¬
helmshaven, 57 Punkte . Jungmannen: 1.
Ewald Sieger , VfL . 94 Oldenburg. 69 Punkte;
2. Kadett Rohrssen, Kriegsm. Wilhelmshaven,
60 ; 3 . Matr . Seidel, Kriegsm . Leer, 60
Punkt« .

Altersklasse 1 (Iahrg . 08 und älter ) :
1 . Karl Hamjediers , TuSpgem . Westerstede , 58:
2. Franz Ebert , Vorwärts Wilhelmshaven , 55;
3 . Alfr . Kreck, Vorw. Wilhelmshaven, 55
Punkte.

Altersklasse 2 (Iahrg . 1900 und alter ) :
1 . Artl . Matr . Schar er , Kriegsm. Emden,
59 Punkte ; 2 . Masch . Matr . Luckmann,
Kriegsm. Emden, 44 ; 3. Mar . Artl . Haupt-
gesreiter Radermacher, Kriegsm. Em¬
den, 43 Punkte.

Altersklasse 3 (Iahrg . 1890 und älter ) :
1. Heinr. Ahlers , BrüdersM Wilhelmsbaven,
51 Punkte.

Frauen:
Allgemeine Klasse: 1 . Eretel Wever,

Oldenburger Tbd. , 65 P » " ' 1e : 2^ Frieda
Nie meyer , Emder TB . . 63 ; 3. Käthe
Ripken, TuS . 76 Osternburg, 62 Punkte.

Spieler — allgemeine Klasse
Dreikampf aus : 100 Meter , Weitsprung , Ball¬
einwurf . 1 . Werner Hamjediers . Betr . Sport¬
gemeinschaft Kriegsm. Werft . 77 Punkte ; 2.
Hans Heller, MlV . Jever , 72 : 3 . Mar Dorn¬
busch, Vorwärts Wilhelmshaven . 71 Punkte.

Jungmannen: 1. W. K . Brockmann.
VfL. 94 Oldenburg, 58 Punkte : 2. Ernst
Dralle , VfL. 94 Oldenburg, 57 : 3. Walter
Rohde, VfL. 94 Oldenburg, 56 Punkte.
Dreikampf Spielerinnen: 1. Heinke
Brahms , VfL. Zwischcnahn, 52 Punkte ; 2.
Gisela Sandsuchs, VfL. Zwischenahn. 45 ; 3.
Wanda Bokclmann, VfL. 94 Oldenburg, 43
Punkte.

Männliche Jugend (allgem. Klaffe) :
1 . Hans Wiegand, Nordenhamer ST . . 63 ; 2.
Matr . Becker. Kriegsm . Aurich. 62 ^ 3.
Stöbena , VfL. Zwischenahn . 62 Punkte.

Turnerisch« MehrkSmpfe.
Männer:

Allgem. Klaffe (1921 und älter ) : 1 . Lei¬
st ungsstufe: Gerät -Fünfkampf: 1 . Günter
Ruissing, Kriegsm. Wilhelmshaven . 96,4 Punk¬
te ; 2 . Anton Fröhlich, Jahn Wilhelmshaven,
95,0 ; 3. Hugo Klinkenborg, Nordenhamer Tbd.,
85 .2 Punkte.

2. L e i st u n g s st u f e : Geräte-Vierkampf:
1 . Hans - Erich Pause , Oldenburger Tbd. , 77 .5;
2 . Franz Effing, RiLTV. Wilhelmshaven , 74;
3 . Willi Vieweg, TuSportgem . Westerstede , 68
Punkte.

Altersklasse 1 (08 und älter ) : 1 . Ee-
räte -Vierkamps: 1 . Ed . Lehnau. Vorwärts
Wilhelmshaven , 74,5 ; 2. Joh . Eerdes , Post-
sportv. Wilhelmshaven , 68,5 : 3. Jak . Nagel,
Vareler Tbd. 67,5 Punkte.

Altersklasse 2 ( I960 und älter ) : Gc-
räte -Dreikampf: 1 . Aug. Voigt . Vorwärts Wil¬
helmshaven, 53,3 ; 2 . Ernst Beckmann , 3.
MaFla A 222. 49 ; 3 . Hermann Dreffel. TV.
Hude , 46,5 Punkte.

Frauen:
2. L e i st u n g s ft u f e : Geräte -Dreikampf:

1 . Gertr . Schulze , MTV . Jahn Wilhelmshaven,
58 Punkte : 2 . Anna Bulling . Jahn Wilhelms¬
haven, 56,5 ; 2. Wilma Schoormann. Brüderlch.
Wilhelmshaven , 56,5 ; 3. Alma See deck , TV.
Leer v . 1860 , 56 : 3 . Altburg Klimsch . VfL. 94
Oldenburg , 56 Punkte.

Die Ergebnisse der Spiel « :
Korbball - Turnier: Svortkreis Ol¬

denburg — Sportkreis Wilhelmshaven 4 :2
(2 :2, 2 : 1) n . V.

Sportkreis Emden — Svortkreis Wcser-
marsch kampflos für Emden.

Endspiel : Oldenburg — Emden 2 :1 (0 : 1 ) .
Handball-Endspiel: Wilhelmhaven — Leer

13 : 2 (7 :0 ) .
Fußball -Endspiel: Wilhelmshaven — Em¬

den 1 :4 ( 1 :0 ) .

llm blk Deutsche SaMallmelsterschaft
Sonntag begann die Deutsche Handballmei»

sterschaft mit den drei Vorrundenspielen, an
denen die Sieger der Ausscheidungskämpfeund
die übrigen dreizehn Bereichsmeister teilnah»
men . Für die Zwischenrunde, die am 10. Juni
durchgesllhrt wird , qualifizierten sich ATV.
Berlin ( Brandenburg ) , Sportfreunde Leipzig
( Sachsen ) , Polizei -Magdeburg (Mittö ) , Tura
Eröpelingen (Niedersachsen ) , Sportverein
Lintfort (Niederrhein) , Alemannia (Mittsl-
rhein ) , SV . Waldhof ( Baden ) und RSE.
München ( Bayern ) .

Die Ergebnisse der Staffeln:
Vier mal 400 - Meter - Staffel

Männer : 1 . Kriegsm . Aurich 3 54
VfL. 94 Oldenburg 46 .5 ; 3. Kriegsmarine Wil¬
helmshaven 46,7 ; 4 . Kriegsmarine Leer 47,7;
5 . BSE . Kriegsm. Werst 49 .1 Sek.

Vier ma ) 100 - Meter - Staffel
Frauen: l - VfL . 94 Oldenburg 55,4 ; 2.
Oldenburger Tbd. 56,3 ; 3 . MTV . Jever 56,3
Sekunden.

Drei mal 1000 - Meter - Staffel
Männer: 1 . Kriegsm Wilhelmshaven 8.87,6;
2 . Marine Aurich. 8.40,4 Min . . Wilhelms¬
haven 2 . Mannsch . 8 .45,3 : 4 . Vareler Tbd.
9 .01,2 Min.

Pier mal 400 - Meter - Staffel Man»
ner : 1. Kriegsmarine Aurich 3.51
Min . : 2 . Kriegsm . Wilhelmshaven 3 .50,0 ; 3.
VfL . Oldenburg 3 .52 .0 Min.

Bei den Schwimmwettkä' mpsen
ist das Abschneidcn des außer Konkurrenz star¬
tenden Europameisters Balke von der Kriegs¬
marine in 100- Meter-Brust mit 1 .17 besonder»
erwähnenswert.

Im Vereinsmehrkampf Männer
(50 Meter Kraul , 50 Meter Rücken . Kürsprung
vom 3-Meter -Brett ) siegte Schwengel von
der Kriegsmarine Emden mit 48 .76 Punkten,

Heißes Ringen in den Gruppenspielen
Unerwartete Ergebnisse aus der ganzen Linie

Dresdner ST . — VfL. Osnabrück torlo.
Ein torloses Unentschieden lieferten sich in

Hannover vor 6000 Zuschauernder Dresdner
ST . und VfL. Osnabrück in der Gruppe 2 . Der
Sachsenmeister, in fast stärkster Besetzung , konnte
die stark ersatzgeschwächten Niedersachsen nicht
bezwingen. Wohl spielte die Dresdner An¬
griffsreihe ausgezeichnet, aber die Osnabrücker'
vermochten durch ihren Eifer und ih » recht¬
zeitiges Zupacken alle noch so guten Absichten
des Gegners rechtzeitig zu stören . Auf der an¬
deren Seite hatten jedoch die Osnabrücker Stür¬
mer gegen die starke Abwehr der Gäste keine
Erfolgsaussichten. Bei Osnabrück überragte
Flotho im Tor , der erheblichen Anteil an dem
erkämpften Punkt hat.

Waldhos schlug zu
Einen kaum erwarteten Ausgang nahmen

die beiden Vorrundenspiele in der Gruppe 4.
Der SD . Waldhof besiegte in Mannheim
vor 6000 Zuschauern die Stuttgarter Kickers
ganz überlegen mit 7 :2 (2 :0) Toren. Der Er¬
folg der jungen badischen Meisterelf ist um so
bedeutender, als die Stuttgarter nach langer
Pause erstmals wieder den Nationalspieler
Edmund Konen angcsetzt hatten . Waldhof be¬
gann gleich mit stärkstem Druck und erzielte in
den ersten dreißig Minuten neun Ecken, aber
erst nach dieser Zeit durch Wießliny das Füh¬
rungstor . Als Erb nach einem Alleingang den
zweiten Treffer angereiht hatte , gelang Konen
ein zum ersten Gegentreffer führender Kern¬
schuß. Für di« Mannheimer verwandelte Fanz
einen Elfmeterball . Der gleiche Spieler , Weß¬

ling und Grab schraubten den Stand auf 6 :1«
bis der Linksaußen Kindl für die Schwaben
das zweite Tor erzielte. Nachdem der Stutt¬
garter Halbrechte Ribke mit Platzverweis be¬
straft war , beendete Erb den Torreigen.

" 1 . FC . Nürnberg geschlagen
Zu der zweiten Ueberraschungin der vierten

Gruppe zählt die Niederlage des 1 . FC . Nürn¬
berg, der in Frankfurt am Main vor 6000
Zuschauern von den Offenbacher Kickers mit
1 :0 (0 :0) besiegt wurde. Es nützte dem „Club"
wenig, daß seine Stürmer mit den besseren
Leistungen aufwarteten , denn es wurde im all¬
gemeinen viel zu schlecht geschaffen. Beim Süd¬
westmeister trat der Angrisfsführer Nowotny,
sonst die treibende Kraft , schon verletzt an und
wirkte dabei auf dem rechten Flügel nur noch
als Statist mit . Zehn »Minuten vor Schluß
wurde der Kampf zugunsten der Ofscnbachcr
entschieden.

Jena weiter im Pech.
Mit den besten Vorsätzen begann der 1 . SV.

Jena daheim seinen von 5000 Personen be¬
suchten Kampf der Gruppe II . gegen Eimsbüttel,
aber schon nach zwei Minuten wurde der Eifer
gedämmt, als der Mittelstürmer Vachmann mit
einem Schlüffelbeinbruchnach einem Zusammen¬
prall verletzt ausscheiden mußte. Dennoch kam
der Nordmarkmeister gegen die zehn Thüringer
mit 3 :2 (3 :0) zu einem recht glücklichen Sieg.
Eimsbüttel nützte die Schwäche des Gegners durch
das vom Halbrechten Stürk erzielte Führungs¬
tor geschickt aus und wenig später konnte der
ungedeckte Halblinke Maier noch den zweiten
Treffer einreihen, dem kurz vor Halbzeit der

Aer Liebe /
27 . Fortsetzung. ( Nachdruck verboten)

„Soll ich vielleicht mit drei Schillingen in
ein Bergsanatorium gehen ?"

„ Lasten Sie das bitte meine Sorge sein,
Käptn.

"
Kapitän Vulwer wandte sich dem Tisch zu

und lächelte plötzlich . Es war ein Lächeln , das
sein altes , zerstörtes Gesicht wunderbar ver¬
schönte.

„ Nein, mein Junge "
, sagte er , während er

beide Hände auf Aniols Schultern legte, „ ich
laste das keineswegs deine Sorge sein . Ich bin
imincr noch Kapitän Vulwer und kein Hasen¬
bettler. Wenn du dein Geld loswerden willst,
kleiner Doktor, dann such dir ein paar hübsche
Mädels dazu aus , keinen alten Meergreis . Das
mußt du mir nicht antun wollen. So , und nun
wollen wir zum letzten Löschen gehen . War
eine verdammte Ladung, wie? Uebersracht,
natürlich. Knox hatte sie angenommen, aber
ich bin sicher, daß davon nichts in seinen
Büchern steht .

"
Kapitän Vulwer ging mit schweren Schritten

durch den kleinen Salon . Er ging der Treppe
zu, die an Deck führte , und einmal feuerte er
etwas mit einem Fußtritt beiseite. Es war
das Whiskyglas , aus dem er vorhin auf Helen
Turners Gedächtnis getrunken hatte.

Da der Ladcbaum I gebrochen war , arbei¬
tete die „Toad" mit zwei Dampskränen, die vom
Äser ihre riesigen Fangarme drehten und Kiste
auf Kiste aus den Ladeluken hoben . Die Kisten
trieften von Wasser, wenn sie aus dem Dunkel
austauchten, und die Kulis sprangen lachend
beiseite.

Eric Aniol sah eine Weile dem mechanischen
Cpiel der fallenden Ketten und dem Drehen
der Eisenarme zu . Er wartete aus die Taxi , die
ihn zun , Bund bringen sollte . Es mußte wun¬
dervoll sein , statt in der engen Koje in einem
richtigen Bett in einem geräumigen Zimmer zu

schlafen . Der Wunsch nach Schlaf war stärker
als alles übrige. Zuweilen faßte er nach der
Brusttasche. Dort steckte die Brieftasche. In ihr
befand sich ein ganzer Stoß Banknoten. Er
hatte sie aus einer Schreibtischlade in Hong¬
kong gekommen . Auf Drängen Ans , die ihn gebe¬
ten hatte , wenigstensdas Bargeld , das im Hause
war , an sich zu nehmen. Eric Aniol hatte die
Scheine nicht nachgezählt; sie kamen ihm vor,
als wären sie fremdes Geld, wenn auch die
Testamentsabschrift, die er Vulwer gezeigt hatte
und die jetzt in der gleichen Brieftasche steckte,
ihm sagte, daß sie tatsächlich sein Geld wären.

Sein Geld? Er hatte wenig mehr als eine
Fllnfpfundnote besessen, von der er nun wußte,
daß sie nichts auf dieser Erde galt , die er den¬
noch gehütet hatte wie einen kostbaren Schatz,
um der paar verwischten Worte willen, die auf
der Rückseite standen.

„Eric ! Eric ^ Eric !"
Und : „. . . nur ihn !"
Und : „Jo . . .

"
Er kannte Joan Brethlys Schrift nicht , er

wußte nur , daß es an Bord der .Loliday " gar
keine Joan Brethly gegeben hatte , dennoch
zweifelte er nicht daran , daß diese Worte von
ihr kamen , und Laß sie nur ihm gelten konnten.

War sie noch in Schanghai? Würde es
möglich sein , sie zu finden? Es war ein sinn¬
loser Zufall , daß ihn die Banknote erreicht
hatte ; aber das Leben bestand nicht aus sinn¬
losen Zufällen , es bestand aus eisernen Regeln
und Wahrheiten , und eine dieser Wahrheiten
hieß, daß Joan Brethly Mr . Montalts Frau
war.

Eric Aniol blickte auf, eine Taxi kreiste um
den Blechschuppen , sie stoppte wenige Meter vor
dem Laufbrett der „Toad"

, aber sie war nicht
srei, und jetzt wurde die Tür geöffnet und Mr.
Montalt sprang auf den Kai.

Sie erkannten sich sofort . Sie sahen sich
lange an, und jeder erwartete wohl vom an¬

dern, daß er sich auf ihn stürzen würde. Es gab
eine Feindschaft, die durch nichts zu hemmen
war , die nicht nach Ort und Stunde und Norm
und Rang sragte, um wie eine Stichflamme
hochzuschlagen.

Nein , man würde sich nicht auf einem
Schanghai«! Hafenkai herumschlagen zur Be¬
lustigung der Kulis und Träger , man machte
eine vielleicht kühle , aber doch sehr höfliche Ver¬
beugung, und dann wandte sich Jack Montalt
zum Fahrersitz, um die Taxi zu bezahlen.

Der Chauffeur schaltete den Zähler aus.
Eric Aniol hätte einsteigen können , aber er tat
es nicht . Ein Boy war ja unterwegs , um
einen Wagen zu holen, vielleicht mußte er weit
laufen , denn es war sehr früh und es gab hier
draußen nicht viele Leute, die statt mit der
Straßenbahn mit einer Taxi oder einer Rikscha
fuhren.

Da stand Jack Montalt vor ihm.
„Ich hatte nicht erwartet , Cie hier zu sehen .

"

„Ich auch nicht , Sir .
"

„Sagen Sie mir, wo Joan ist !"

Eric Aniol schwieg . Er verstand diese Frage
nicht , er wußte nur , daß der Name, von diesem
Mann gesprochen , wie eine maßlose Beleidigung
klang.

„ Ich habe noch nichts der Polizei gemeldet",
flüsterte Montalt und seine Lippen bewegten
sich kaum. „Wir können noch alles im Guten
regeln. Vergessen Sie nicht , daß Joan meine
Frau ist ."

Nein , dachte Eric Aniol, ich werde es nicht
vergessen . Fast hätte ich es getan. Wirklich,
zwei Worte, die weiß Gott wer geschrieben
haben mag, hätten mich beinahe vergessen lasten,
daß Joan mich belog und betrog und daß sie
schweigend aus meiner Kabine ging, als dieser
gepflegte Gangster dort einbrach. Ja , sie ist
leine Frau , und was er da redet, verstehe ich
nicht.

„ Ich wohne im „Cathay"
, wie Sie wissen

werden. Ich erwarte Sie dort in einer Stunde,

bester in zwei . Es kann hier etwas dauern . Es
ist die letzte Chance, Doktor, die ich Ihnen
biete.

"

Eric Aniol ging ohne Gruß. Er ging auf
die Taxi zu , die eben über den Kai holperte.
Der Boy hing am Kotflügel und lächelte, wie
eben Chinesenboys lächeln, gleichgültig, wa»
man von ihnen fordert. Eric Aniol stieg ein.
Der Boy schleppte einen Koffer, der neben dem
Laufsteg stand, zum Fahrersitz.

„Hotel Cathay"
, sagte Eric Aniol mechanisch,

ihm siel kein anderer Name ein , und unterwegs
konnte man das Ziel ja ändern.

Eric Aniol änderte das Ziel nicht . Er hatte
während der letzten vierzig Stunden kaum eine
Sekunde an Joan denken können , dennoch stand
sein Ziel seit der Abschiedsstunde von An fest,
es hieß Schanghai, und ês hieß , in diesem
Schanghai Joan zu finden. Dann konnte man
ihr gegenüberstehen, dann würde sich zeigen , ob
man für sie nur der nette Bordslirt gewesen
war , oder ob sie aus anderen Gründen ge¬
schwiegen hatte , um ohne Gruß von ihm zu
gehen . Gefahr? Eine Mutter durfte ihr Kind
in Gefahr wähnen und sie zu verhindern
trachten, für einen Mann gab es keine Gefahr,
wenn die Frau , die er liebte, nach ihm rief.

Eric Aniol hob die Hand, um gegen die
Scheibe zu hämmern. Dieser Chauffeur sollte
schneller fahren, zum Teufel, er schlich ja dahin
. . . Nein , Eric Aniol klopfte nicht an das
Glas . War man nicht Montalt begegnet, vor
ein paar Minuten erst , und was hatte dieser
Mensch gesagt ? „Sagen Sie mir , wo Joan ist !"

War Joan denn nicht mehr bei ihm? Und
wie kam dieser Mann im Morgengrauen zum
Nordhafen? Ent , daß man geschwiegen hatte.
Dieses Schweigen mußte Montalt als Zustim¬
mung nehmen. Er mußte glauben, Joan wäre
wirklich bei ihm , Eric Aniol. Kein Zweifel,
daß Montalt sie suchte, und kein Zweifel, daß er
auf der falschen Spur war.

Wo aber war Joan?
(Fortsetzung folgtZ



dritte folgte . Im zweiten Abschnitt drängten
die Thüringer ihre Gegner in die eigene Hälfte
zurück. Eimsbüttel war nur auf wenige , aber
sehr gefährliche Durchbrüche angewiesen und ' bei
einem dieser Vorstöße konnte der Angrifsssührer
Manja I , durch Deckungsfehler begünstigt , den
Ehrentpesscr erzielen . Wenig später erhöhte
König auf 2 :3.

Union noch nicht am Ziel.
Union - OberschLncweide hatte am Sonntag in

Königsberg die günstige Gelegenheit ver¬
paßt , Sieger in der Abteilung A der Gruppe l
zu werden . Der VsL . Königsberg hat durch
seinen verdienten Sieg mit 3 : 1 die Entscheidung
in dieser Frage vorerst ausgesetzt . Die Berliner
müssen nun auf den Ausgangs der letzten Be¬
gegnung zwischen dem VfL . Königsberg und
dem VsL . Stettin am 16. Juni warten . Die
Berliner übernahmen in der 25 . Minute durch
Salisch die 1 :0 -Pausenführung . Aber schon in
der zweiten Minute nach Halbzeit stellte Som-
merlatt den Gleichstand her , und in der 11.
Minute war es wieder der Mittelstürmer , der
den VfL . mit 2 : 1 in Front brachte . Ein direkt
vom Halblinken Staguhn aus der Luft genom¬
mener und eingeschossener Ball besiegelte das
Schicksal der Gäste , die sich nur durch eine starke
Abwehr vor weiteren Verlusttoren zu bewahren
vermochten.

Erster Sieg des Hessenmeisters
Seinen ersten Erfolg in der Gruppe III er¬

kämpfte der FC . V3 Kassel in Fulda gegen
den Mllhlheimer SV . mit 5 :4 (2 :2) Toren.
Diesen Sieg verdanken die Hessen einer Ener-
gieleistung . war doch der Mittelrheinmeister
schon mit 4 :2 davongezogen . ' Schon im Gefühl
des sicheren Sieges , liehen die Gäste nach dem
Wechsel nach . Die stark kämpfenden Kasseler
verwandelten ihre schon völlige Niederlage
durch zwei von Martert und dem Halblinken
Jordan erzielte Treffer noch in einen kaum er¬
warteten Sieg.

Noch ein Unentschieden
8m letzten Kampf der Abteilung B in

Gruppe I teilten sich SV . Eraslitz und Vor¬
wärts Nasensport Eleiwitz beim Endstand von
4 :4 ( 2 :2 ) die Punkte . Der Schlesienmeister war

Freundschaftsspiele in Ostfriesland
TuS . Aurich ln guter Form

Germania Leer muhte sich im Rückspiel auf
dem Papenburger Sportplatz 4 : 1 geschlagen be¬
kennen . Die Leerer Elf blieb hinter den
Leistungen des Vorsonntags zurück und verlor
verdient , nachdem die Sportfreunde bereits bei
Halbzeit 2 :0 geführt hatten.

TuS . Aurich siegt 3 : 6

W Am Sonnabend wurde aus dem Ellern-
scld das angekündigte Spiel verkürzt durch¬
geführt . Die Organisation stellte eine eifrige
Mannschaft ins Feld ^ doch stand von vorn¬
herein fest, dyß der Sieger nur TuS . sein
konnte . Eine höhere Niederlage verhinderte der
sehr gute Tormann . Die TuS . Aurich brachte
eine gute Mannschaft auf dem Platz . Das Spiel
hat gezeigt , daß Aurich mit Ruhe den beiden
noch ausstehendcn Spielen gegen „Stern " am
kommenden Sonntag und gegen „ Germania " am
23. Juni entgegensehen darf.

2. Kreisklasse
Die zweite Mannschaft des VsL . Germania,

die bereits gegen Collinghorst durch gute Lei¬
stunden aussiel , konnte auch in Brinkum zwei
weitere Punkte erzielen.

Frauenhandbalk
Germania Leer — Sportfreunde Papenburg 1 :2

Die Mannschaften sind sich zunächst gleich¬
wertig . Im Zuspiel ist Germania jedoch besser.
Nach etwa fünfzehn Minuten kann Leer durch
Hinrichs 1 :6 in Führung gehen . Bis Halbzeit
wird an dem Ergebnis nichts geändert.

Nach dem Seitenwechsel liegt Germania viel
im Angriff . Die Papenburger Hintermannschaft
spielt aber sehr eifrig . Dieser Einsatz wirb be¬
lohnt , wenn auch erst gegen Schlug . Zwei Tore
in den letzten Spielminuten stellten das Ergeb¬
nis auf 2 : 1 für Papenburg.

Germania trat an mit Fischer , E . Loers,
Lindemann , E . Wassenberg , Hinrichs , A . Was¬
senberg , Vieth , Adama , Kaltwasser , Wille,
Werken.

Kriegsmarine -Ringer in Wilhelmshaven
Die ersatzgeschwächte Ringermannschaft der

Kriegsmarine Wilhelmshaven stattete am
Wochenende den Westfalen einen Besuch ab und
trat gegen den KSV . Witten an . Die Ma¬
trosen zeigten recht gutes Können , muhten sich
aber mit den Siegen in den drei oberen Ge¬
wichtsklassen begnügen und verloren insgesamt
knapp mit 3 :4.

nicht in stärkster Besetzung nach Graslitz er¬
schienen . jedoch gab es vor 2006 Zuschauern
einen schönen und abwechslungsreichen Kampf.
Graslitz führte durch Rihak bald mit 1 :0 , aber
ein Eigentor des rechten Verteidigers ergab für
die Gäste einen billigen Ausgleich . Das zweite
Tor der Eleiwitzer holte wiederum Rihak aus
und nach dem Wechsel lag der Hessenmeister so¬
gar mit 3 :2 in Front : Zwei Treffer von Montza
sorgten dann für die Führung der Schlesier , und
erst kurz vor Schluh konnte Graslitz endgültig
gleichziehen.

Schalke 04 — Fortuna Düsseldorf 0 :0

Der Spielplan für den 18. Juni
Die Ansetzungen der Eruppenspiele zur Deut¬

schen Fußballmeisterschaft für den 16. Juni sind
erfolgt . Der Plan umfaht nachstehende sieben
Spiele:

VsL . Stettin — VfB . Königsberg in Stet¬
tin : VfL . Osnabrück — TSV . Eimsbüttel in
Osnabrück : Dresdner EC . — 1. SV . Jena in
Dresden : Fortuna Düsseldorf — Mülheimer
SV . in Wuppertal : FC . Schalke 04 — SC . 03
Kassel in Eelsenkirchen : SV . Waldhof — 1. FC.
Nürnberg in Mannheim : Offenbacher Kickers
— Stuttgarter Kickers in Offenbach.

». . -

Ein holländischer Bunker,
der von deutschen Fallschirmjägern bei Rotter¬
dam bezwungen wurde.

( PK . Wiedemann . Atlantic.

Wiener Fuhballsieg über Budapest
Im Doppelstädtekamps mit Budapest hatten

die Wiener Fußballspieler in der Begegnung
im Praterstadion mit 4 :2 ( 1 :2 ) einen schönen
Erfolg zu verzeichnen . Beide Mannschaften lie¬
ferten sich vor 15 000 Zuschauer » einen fesseln¬
den Kampf , der von dem Berliner Schieds¬
richter Virlem gut geleitet wurde

FCC . -Frauen lausen Weltkrekord
Das nur lokal besetzte Leichtathletiksportfelt

des FC . Charlottenburg halte einen in jeder
Beziehung guten Verlaus und wurde gekrönt
durch den neuen Weltrekord in der 4X200 -M-
Fraucnstafsel , die Eva Dürre . Dora Voigt,
Erika Bies und Ilse Dörffeldt vom FCC . in
der bisher noch nicht erreichten Zeit von 1 :44 .8
zurücklegten . Dadurch ist die seit dem Jahre
1032 bestehende Weltbestleistung der deutschen
Nationalstaffel mit 1 :45,8 um 1,2 Sekunden
unterboten worden.

Die schnelle Arbeit unserer Pioniere , die in Brüssel rasch Behelfsbrücken errichteten , wird Bild aus Brüssel . Nach der Kapitulation heimgekehrte belgische Soldaten werden von der
von der Bevölkerung zufrieden anerkannt . ( PK . Kropf , Scherl .) Bevölkerung Brussels begrüßt . ( PK . Kropf , Scherl .)

MH '-'

Im freiwilligen Aufträge der
Erben des verstarb . Herrn Post-
sekrctärs i . R . E . Will aus Ihr¬
hove werde ich am
Freitag , dem 14 . Funi,

nachmittags um 3 Uhr
folgende gebrauchte , jedoch sehr
gut erhaltene

Gegenstände
wie:

1 Küchenherd , 1 Kiichen-
schrank , 2 Bettstellen mit
Matratzen und Auslegern , 1
Wanduhr , 1 Küchenuhr . 1
Küchentisch , 1 Kleiderschrank,
1 Wäscheschrank , 1 Kommode,
2 Spiegel , 1 Stubenofen , 8
Rohrstühle , 1 Plüschsosa und
4 Pliischstühle . 2 Tische . 1
Waschtisch, , 2 Wandborte , 4
elektrische Lampen , Bilder,
Küchengeräte , 1 Vogelbauer,
1 Grammophon mit Platten,
div . Kissen , 1 Unterbett

an Ort und Stelle öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen . — Besichtigung zwei
Stunden vorher gestattet.

Ihrhove . Rudolf Pickenpack,
Versteigerer.

Kartoffeln
zu verkaufen.
Bocrma , Ihren.

Guterhaltenes

Stell . Fenster u . eine ?ür
zu verkaufen.
Leer , Hindenburgstraße 18.

Im freiwilligen Aufträge der Oberlcdingcr Dcichacht (chsmal.
Amt Leer ) werde ich am

Dienstag , dem 11 . Funi 1940,
nachmittags 3 Uhr , an Ort und Stelle , bei Mark beginnend , den

zweimaligenGrasschnitt
von dem neuen Deich bei Mark und dem Vorlande daselbst par¬
zellenweise öffentlich meistbietend auf dreimonatige Zahlungs¬
frist verkaufen . Besichtigung vorher.

Weener . Peter Goeman , Versteigerer.
Im freiwilligen Aufträge der : Mittelgroßer , tadelloser

Witwe Rena Bloem, Erben , . . . . . .
Völlenerkönigsfehn , werde ich
am !

^ 1 innen Glas , 3 Borte , weil zu
Donnerstag , 13 . Sunt, groß , ,zu verkaufen . Ebenfalls

abends 8 Uhr,

folgende gebrauchte , jedoch gut¬
erhaltene

Gegenstände

eine sehr gute

Knchenanrtchte
Anzusehen vormittags.
Leer , Vsiunnenstrahe 281.

wie:
1 Klasschrank , 1 Nähmaschine,
1 Kochherd , 1 Tisch, 1 Kom¬
mode , 1 Kleidcrschrank , 1
Korbsessel , 1 Spiegel , 8
Stühle , 1 Wanduhr , Por¬
zellan , Elassachen;

Drehstrommotor
1,5 PS . . 220/380 V . , 1400 U .,
Schleifringläufer , einschließl.
Anlasser zu verkaufen.

Christian Apel , Auto - Licht -Dienst,
Leer (Ostfr .) , Ruf 2150.

ferner:
1 Wohnbaraüe
zum Abbruch (Holz u . Dach¬
ziegel ) .
1 Milchschaf,
1 Milchziege,
8 Hühner

an Ort und Stelle öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen . Besichtigung vorher
gestattet.

Ihrhove . Rudolf Pickenpack,
Versteigerer.

Briefmarkensammler sucht
eine

Briefmarken¬
sammlung

oder bessere Einzclmarkcn
gegen sofortige Kasse zu
kaufen . Schr . Angeb . unter
E 3410 an die OTZ ., Emden.

Kontrotlkasse
zu kaufen gesucht . Schriftliche Angebote erbeten unter
E 3400 an die OTZ . , Emden.

Suche zu kaufen Tüchtige , zuverlässige

Kurzhaar
ruhiger Sucher , brauchbar
für Fcldjagd.
E . Eroenewold , Stickhausen.

WlllllUMMMNIllMM

Gesucht auf sof. eine tüchtige

Schneiderin
die an selbständiges Arbeiten
gewöhnt ist, bei freier Sta¬
tion und Gehalt.
Schriftliche Angebote unter
E 3412 an die OTZ ., Emden.

Kvchlehrling
für die Diätküche zu sofort
gesucht.
Petcr -Friedrich -Ludwigs-
Hospital.
Oldenburg i . O.

Suche auf baldigen Antritt
zur Führung unseres ein¬
fachen , frauenlosen , landwirt¬
schaftlichen Haushalts ein
zuverlässiges , ehrliches

Mädchen
bei Lohn . >

Heinrich Eaar , Maibuscher-
moor bei Hude i . Oldbg.

Sausgehilsln
nicht unter 18 I . , sofort oder
später gesucht . Ang . erb . u.
RR 2000 an Anzeigenmittlrr
Riege ? , Wilhelmshaven.

Bvhnenanbauer!
Ausgabe der letzten Rate

Saatbohnen
am Mittwoch , dem 12 . Juni,

von 8— 12 Uhr vormittags
und 1— 4 Uhr nachmittags
für die Gemeinden : Bunde,
Bunderhee , Bunderhammrich,
Vunderneuland , Charlotten¬
polder , Möhlenwarf , Lüch¬
tenborg , Weenermoor , Vc-
schotenweg , Jelsgaste:

am Donnerstag , dem 13. Juni,
von 8— 12 Uhr vormittags
und 1— 4 Uhr nachmittags
für die Gemeinden : Tichel¬
warf , Holthusen , Holthuser¬
heide , Stäpelmoor , Stapel¬
moorerheide , Dielerheide,
Böen , Wymeer.

Diese Bohnen müssen sofort ge¬
pflanzt werden . — Säcke bzw.
Beutel bitten wir mitzubringen.
Konservenfabrik Bunde.

Kali-Magnesia
(Patent -Kali)

vorrätig.

Landwirtsmühle
Leer

General¬
versammlung

am Montag , dem 17. Juni 1040,
abends 8 Uhr , in der Gastwirt¬
schaft D . Menncnga Wwc . in
Detern.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Genehmigung der Bilanz.
3. Verteilung des Reingewinne » .
4 . Entlastung des Vorstandes,

Aufsichtsrates und des Ren¬
danten.

5. Wahlen.
6. Sonstiges.

Die Bilanz liegt ab heute
8 Tage zur Einsicht der Genossen
im Geschäftszimmer aus.

Spar- u. Sarlehns-
kaffe Ariern

e. E . m . u . H.

in Detern.

Verloren in Loga

weiße gestr. Kinderialke
Gegen Belohnung abzugcb . b.
Hager , Leer , Reichsbank.

Kl . Schlüssel verloren
Gegen Belohnung abzugeben
bei der OTZ ., Leer.

„VZT "
. genommen —

zum Ziel gekomniell



Der neue 6entrcke 5toh
Von Oberstleutnant vr . Hesse

Westlich der Somme,
28 . Tag der großen Operation.

Noch steht die ganze Welt im Zeichen der
Diinttrchcner Katastrophe , und schon ist ein
neuer starker deutscher Stoß im Gange . Er gilt
dem linken Feindflugel, der an der
unteren Somme seit etwa vierzehn Tagen in
der Neubildung begriffen ist. der aber dennoch
wesentlich anders aussieht als früher . Von dem,
was im Raum von Lille einst als stolze Opera¬
tionsgruppe der Westmächte sich befand , ist nicht
wehr allzu viel übrig . Nur Trümmer haben
sich aus die Schiffe retten können . Sie haben,
worüber mehrfach berichtet worden ist, ihr ge¬
samtes Material auf flandrischem Boden lassen
müssen — eine Siegesbeute deutscher Truppen,
w!« sie in diesem Ausmaß auch der Weltkrieg
nirgends gesehen hat.

Stand am Abschluß der dritten Woche der
«roßen Operation noch die Masse des englischen
Expeditionskorps an der Seite de» französischen
Verbündeten . so kann heute davon keine Rede
mehr sein . Nur ganz schwache Teile des eng¬
lischen Heeres haben Anschluß an den neuen
linken Flügel des Generals Weygand gefunden.
Eie haben in diesen Tagen einen neuen
Schlag erhalten . Sie bekommen das zu spüren,
was ihre Kameraden in Dünkirchen erlebt
haben . Das kann gar nicht drastisch und für den
Eigner tragisch genug geschildert werden . Man
kann es damit bezeichnen , daß man etwa sagt,
die deutschen Truppen hätten einen vollen
Sieg errungen . Sie haben das erreicht , wo¬
rauf dir militärische Theorie überall so viel
Wert legt , di« vollständige Vernich¬
tung eines feindlichen Heeres.

Daran ändert auch nichts , daß einige tausend
Mann englischer Truppen auf die Schiffe ge¬
flüchtet sind . Viele hundert angeschwemmte
Leichen am Strand von Dünkirchen besagen
außerdem genug , daß auch diese Absicht nur zu
einem beschränkten Teil Ausführung fand . Es
wägen 5000 oder 8000 . vielleicht auch 10000
oder 15 OM Kraftfahrzeuge sein , die im weiten
Ring um Dünkirchen auf allen Straßen und
Feldwegen , vielleicht in großen Parks , ver¬
sammelt , zumeist beschädigt oder ausgebrannt,
sich befinden . Es ist hier wohl die größte
Beute gemacht worden , die je ein Heer zu
verzeichnen gehabt hat . Dieser Ausfall ist in
kurzer Zeit nicht zu ersehen. Der deutsche
Eieg im Artois und in Flandern kann als der
erste entscheidende Schlag gegen die
Heere der Weltmächte angesehen werden . Bel¬
gier und Holländer eingerechnet , haben allein
rund 1.2 Millionen Mann die Waffen gestreckt.
Die blutigen Verluste sind an vielen Stellen
sehr hoch. Man dürfte nicht sehlgehen , wenn
man damit rechnet , daß die Zahl der Toten auf
britischer und französischer Seite um das Zehn¬
fache die deutschen Verluste übersteigt.

Berücksichtigt man hierbei noch, daß nur ein
verhältnismäßig kleiner Teil deutscher Divi¬
sionen in den ersten drei Wochen der großen Ope¬
rationen im Westen überhaupt gekämpft hat,
so ist das neue Kräfteverhältnis auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz , soweit dar Herr in Be¬
tracht kommt , unter drei Gesichtspunkten zu be¬
obachten:

1. Es ist eine zahlenmäßige Schwächung
des englisch -französischen Heeres um dreißig bis
vierzig Divisionen « ingetreten , wozu noch der
Ausfall der gesamten belgischen und holländi¬
schen Armee kommt.

2. Es Ist ein wesentlich darüber hinaus ge¬
hender Materialausfall sestzustellen , der
vor allem di « Panzerwaffe und die mo-
torificrten Verbände betrifft.

3. Der geringe Ausfall auf deutscher Seite
und seine bereits durchgeführte personelle und
materielle Ergänzung der in den Kampf ge¬
tretenen Divisionen verändert das Stärkver¬
hältnis weiterhin wesentlich zu deutschen
Gunsten.

Es muß gewiß damit gerechnet werden , daß
eine Art Mut der Verzweiflung hier
und da auf der Gegenseite jetzt sichtbar wird;
geht es doch jetzt sowohl für England als auch
für Frankreich um das Schicksal des Krieges,
jo steht auf deutscher Seite ein herrlicher
Schwung , « in echter Siegesglaube und « in un¬
erschütterliches Vertrauen zur Führung . „ Wir
müssen den Feind schlagen ! " da » ist
die Parole tedc » Infanteristen , jedes Pioniers
und jedes Panzerschützen und erst recht jede»
militärischen Führers.

Aus dem Fcindlager kann folgendes völlig
zuverlässig berichtet werden : Alles , was ge¬
schieht, wird vom englischen Interesse
bestimmt. Die » geht so weit , daß bet der
Flucht aus Dünkirchen zunächst die englischen
-uoten mitgenommen werden mußten , dann erst
Franzosen kamen . Zwei Angehörige der 82.
französischen Division berichten , daß britische
Offiziere mit der Pistole in der Hand da » Be¬
treten der Schiffe in Dünkirchen durch Fran¬
zosen verhindert hätten . Es sei unter anderem
auch der Frau eines gefallenen französischen
Offiziers auf diese Weife die Flucht nach Eng¬
land verwehrt worden . Es erübrigt sich zu
lagen , welche erbitterte Stimmung
unter diesen Soldaten herrschte . Ich bin Zeuge
einer Szene gewesen , daß englische und fran¬
zösische Gefangene voneiander getrennt werden
mußten , um Mord und Totschlag zu verhindern.
Nicht ander » als in Belgien besteht auch heute
in den von den deutschen Truppen besetzten Ge¬
bieten und vor allem bei den Gefangenen der
1.. 7 . und 9. französischen Arme « der Eindrucks
daß England in Flandern das Wort wahr-
gemacht habe : „Für England bis zum
letzten Franzosen !"

2n der Beurteilung der gegenwärtigen Lage
tritt ein neues wichtiges Moment in Erschei-
uung : England wird angegriffen , und zwar
uicht mehr , wie « s bisher ge>chehen ist , auf dem
Kontinent , sondern im eigenen Land . Die
deutsche Luftwaffe ist jetzt täglicher East im eng¬
lischen Hoheitsgebiet ! Sie überwacht den Ver¬
kehr zwischen den britischen und französischen
Hafen . Sie wird das auf der Reede von Dun¬
kirchen begonnene , durch zahllose Wracks von
Kriegs - und Handelsschiffen jedem Besucher er-

Skalas und AMttte bahnen den Mg
Granaten zersprengen -le Sommestellung - Bor zum Angriff! - Lrommelfeuer auf Ziel 15Z

Von Lrlegsderlckter Oron»

O PK . 10. Juni.

Amiens , 4 Uhr früh . Leichte Bodennebel
breiten sich im Bett der Somme aus , kriechen
über Felder und Wiesen und tauchen auch un¬
sere Batterie in ein milchiges Grau . Unsere
Batterie ! Wieder einmal steht sie feuerbereit.
Ununterbrochen sind gestern und in der Nacht
Geschütze, Panzer und motorisierte Einheiten
herangerollt , eine endlose Kolonne bewegte sich
von der Küste zur Somme.

Im Halbkreis unweit der südlichen Ring¬
straße ist die leichte Artillerie kn Stellung ge¬
gangen . Hinter uns , auf den Höhen nördlich
der Stadt , wissen wir die großen Brummer,
schwere und schwerste Artillerie , dir , vereint
mit den Stukas , die feindlichen Batterien von
vornherein zudecken sollen . Bis in » kleinste ist
jeder Kampfauftrag ausgearbeitet . Eine halbe
Stunde ist verstrichen . Noch einmal haben wir

nach den Geschützen gesehen und die Funkver¬
bindung geprüft . Sprungbereit liegt die In¬
fanterie . Hinter ihr stehen die schwarzen Män¬
ner an ihren Panzern an den ehernen Kolossen,
die Li« Bresche in die feindliche Linie schlagen
sollen.

Da , unsere Stukas haben sich in der Däm¬
merung herangepirscht , «ine Kette nach der an¬
deren stößt auf die bewaldeten Höhen jenseits
der Somme nieder . Die Einschläge der schwe¬
ren Bomben erschüttern den Boden . Längst
sind unsere Geschütze eingerichtet . Ziel 153, eine
der Höhen vor Amiens , wird zuerst unsere
Granaten spüren . Jetzt : 4.50 Uhr . Wie ein Pin¬
weiter heult der Sturm der Artillerie los.
Ein wahrer Hexentanz bricht aus . Au » Hun¬
derten von schweren und schwersten Mörsern
blitzt das Mündungrftiier . Heulend und pfei¬
fend ziehen di « schweren Koffer hinüber zu den
feindlichen Batterien , mit Tod und Verderben
zudeckend, was sich nicht in Sicherheit gebracht

Großes Wecken tn Laon
Am Morgen -es Z . Sunl - Deutschlands Snfailterie geht vor

Von Lriersderlodter k . 6 . Lttlgkokker

D PK . 10. Juni.
Als ich um die späte Abendstunde mit dem

Glas bewaffnet an der Brüstung der Zitadelle
von Laon stand , um noch einen Blick aus den
Damenweg zu werfen , dachte ich mir ' s schon.
Es lag so etwas in der Luft . Man kann es
nicht sagen , aber man spürt es . Jeder alte
Weltkriegssoldat spürt da » . Und dann ging es
schlafen . Der Tag war lang und ermüdend ge¬
wesen.

Genau vor 23 Jahren . . .
Zwischen den hohen französischen Fensterläden

hindurch schimmerte das Halbdunkel dieser stern¬
klaren Nacht vom 4 .

'aus den 5. Juni 1940 . Ge¬
nau vor 23 Jahren — das war mein letzter
Gedanke beim Einschlafen — standen wir knapp
zehn Kilometer von hier in den Gräben an der
Lasfaux - Eckr und warteten aus das einleitende
Feuer beim Morgengrauen . Am 5 Juni 1917
um 4 Uhr in der Frühe geiss unser Regiment
die französischen Linien bei den Dörfern Vaux-
aillon und Allemant an und eroberte beide
Ortschaften . Eigenartig — nach 23 Jahren um
das gleiche Datum liegt man wieder in der¬
selben Gegend , und wieder ist Krieg . Und wie¬
der soll es um Vauxaillon und Allemant don¬
nern . — Aber davon wußte ich noch nichts als
ich am späten Abend des 4 . Juni in Laon ein¬
schlief.

Dann da » Erwachen heute früh : es ruft und
rummert und bollert durch meinen Schlaf.
Wahrscheinlich fahren Kolonnen . Aber nein.
Die Straße draußen ist viel zu eng . Plötzlich
werde ich hellwach und weiß es : Es geht rund!
Der Führer hat den zweiten Abschnitt de » ge¬
waltigen Kampfe » gegen die Westmächte be¬
fohlen.
Die Schlacht hat begonnen

Mit einem Satz bin ich draußesi . Die Straßen
sind noch leer . Es ist kühl . Bis zum Sonnen¬
aufgang dürfte es noch etwas dauern . Mit dem
Glas bewaffnet laufe ich zur Brüstung der Zi¬
tadelle , vom wo aus ich einen guten Blick nach
Süden habe . Hoch ragt diese Brüstung über
die Landschaft des Krieges . Während der
Kämpfe am Damrnweg im Jahre 1917 habe ich
oft genug mit dem Glas vom Graben au » nach
Laon geschaut und diese Mauer gesehen . Da¬
neben die hochragenden Türme der Kathedrale.

Die Schlacht vorne , wenige Kilometer südlich
Laon , hat begonnen . Im Halbdämmrrn sehe

ich ganz deutlich da » Aufblitzen unserer Mün¬
dungsfeuer . Es donnert und pocht und häm¬
mert unsere Artillerie in den Bodendunst hin¬
ein . Irgendwo zwischen Hurtebise , Ferme und
Fort Malmaison fliegt plötzlich mit einer ge¬
waltigen Stichslamme ein Stapel feindlicher
Munition in die Luft . Das Artilleriefeuer
schwillt zum Rollen und zum leichten Trommeln
an . Es ist nicht mehr das nervenzerreißende
furchtbare Rollen , da » Tag und

'
Nacht hier

gegen diese Wände und Mauern von Laon
rollte , damals 1917 , als General Nivellr
hier trommelte , genau in der gleichen Land¬
schaft . Nein , es ist das nüchterne , gezielte,
planmäßige Schießen der deutschen Batterien.

Damals haben sie uns eingedeckt
Sir haben uns damals eingedeckt mit Kali¬

bern ohne Zahl . Jetzt steht da « junge Deutsch¬
land da und fordert Rechenschaft . Und wir , die
inzwischen grau gewordenen Soldaten des da¬
maligen Trommelfeuers , wir dürfen Zeuge sein.
Und es stehen uns die Tränen tn den Augen
vor stolzer Freude , daß die Gerechtigkeit jetzt
auf unserer Sette ist. auf der Seite der
stärkeren Bataillone.

Jetzt kommen die Bomber und Stukas ! Mil
elementarer Wucht brausen sie hinüber . Der
Morgendunst entzieht ihnen noch die Sicht zur
Erde hinab , aber ihr Ziel ist weiter . Den
Damenweg überfliegen sie. Drunten im Süden
lockt das ganz große Ziel — Paris. Wer
weiß , was sich jetzt unter der dünnen Dunst«
decke , vorn im Kanalgrund und an der Aillette
abspielt.
Vormarsch nach Süden

Wie Gasnebel liegt die Dunstwand über der
Landschaft . Nur der Damenwea ragt darüber
hinaus , und der Pinonriegel schiebt sich guer
hindurch . Einzelne Kirchtürme durchstoßen die
milchige Wand . Punkt 6.30 Uhr flaut das
Feuer ab . Die Jnfanterieschlacht hat begonnen.
Abgehackt tacken die Maschinengewehre , fran¬
zösische Notsignale aller Farben schrauben sich
empor durch die Morgenluft am Damenwea.
Die zweite Phase der größten Vernich-
tunasschlacht aller Zetten hat begonnen . Deutsch¬
land » prachtvolle Infanterie geht vor . Heber
die Straßen , die nach Süden führen , rollen
lange Pionierkolonnen mit Pontons . Ihr Ziel
ist die Ais ne . An den steil aufragenden
Wänden der Kathedrale von Laon bricht sich
wieder einmal wie vor 23 Jahren wilder
Schlachtenlärm.

Stukas treiben den fliehenden Feind
Panzer, Artillerie und Pak im Strudel des Beröerdrns

Von Ariexsderlcbter Triton Vlet»

Fr P K ., 10. Juni.

Auf Fahrt an die vorderste Front.
Vor wenigen Tagen stand hier noch der Feind.
Nirgends Schützengräben . Sich einzugraben,
dazu ist dem Gegner niemals Zeit geblieben.
Geschlossene Weiler , Dörfer , Städte sind die ein¬

kennbare Werk sortsctzcn . Sie bereitet den Weg
für weitere Kriegshandlungcn vor.

Wenige Wochen nach der Erösfnuna des ak¬
tiven Handelns auf dem westlichen Schauplatz
hat der Krieg brre »t» einen Höhepunkt er¬

reicht . Ich wiederhole noch einmal , was ich be¬
reits sagte : Jetzt ist der Welt zum erstenmal
»lar geworden was es bedeutet , ein feindliches
Heer zu vernichten . Man kann in Paris wie
in London davon überzeugt sein , daß der
deutsche Soldat den angetretenen Weg bis zum
endgültigen Sieg in aller Entschlossenheit und
Konsequenz fortsetzen wird . Dafür bürgt die
Oberste Wchrmachtsführung , der Führer in
seiner Eigenschaft als Feldherr diese » Krieges,
dafür aber auch ein Mann wie der Ober¬
befehlshaber des Heeres , Generaloberst von
Brauchitsch und sein Generalstabschef , General
der Artillerie Halder , dafür in gleicher Weise
der EeneralfeldmarschaU Göring und der Groß¬
admiral Raeder . Wir besitzen ein angrisfs-
freudiges und tapferes Heer. Wir
haben die beste Luftwaffe der Welt.
Wir verfügen über eine immer bereite,
schnell händelnde und zuschlagende Kriegs¬
marine. Wir haben ein Kriegsziel , Kriegs¬
geist und Begeisterung , Glauben und Härte.
Das aber sind die Grundlagen des militärischen
Erfolges.

ztgen Widerstandsnester gewesen , daneben Bäche
und Kanäle.

Wir fahren von Len » nach Estaire » .
Au » dem Weltkrieg bekannte Orte , heihum-
kämpste Höhen , liegen hinter uns . Arras,
Lorettohöhe , Vethune . Um Estaires
eine weite , fruchtbare Landschaft , fast ohne
Spuren eine » Kampfes . Nur hin und wieder
— oft mehr als 300 bis 400 Meter voneinander
entfernt — riesige Trichter . Hier haben Stukas
den zurllckflutenden Feind getrieben . Haar¬
genau liegen die Einschläge der Bomben , die
im weiten Umkreis Tod und Verderben streu¬
ten . Ausgebrannte Krastfahrzeuge , zerstörte
oder umgeworfene und kampfunsähig gemachte
Panzerwagen , Munitionswagen , in tausend
Stücke zerrissen , sind furchtbare Zeugen dieser
ungeheuren Wirkung.

Mit einer leichten Kurve führt die Straße
nach E st a i r e s hinein . Hier hatte sich der
Feind festgesetzt. Aber auch hier hieß es:
Stukas heran ! Bomben , . . Und sie kamen.
Ein ganzer Verband brauste heran und vertrieb
den Feind . Und wieder diese genauen Bomben¬
einschläge , die all ^ mit sich rissen , Häuser , selbst
dir härtesten Waffen des Feindes , Panzer , Ar¬
tillerie , Pak . Ein einziger Pfad überstürzter
Flucht auch der fernere Weg . Bailleul, die
nächste Stätte zähesten Widerstandes des Fein¬
des , der verlassene Ort zur Festung umgewan¬
delt , Straßenkopf um Straßenkopf mußte von
den Stukas niedergerungen werden . Und jede
Bombe saß , eine phantastische Zielleistung!
Unter den . „ mmern eines Hause » , da » wie « in
Kartenhaus zusammengesackt ist, liegen dreißig
Engländer . Rund herum nackt tote Tommies,
zwischen Gebäudetrümmern und zerstörtem
Kriegsmaterial . So bahnten Bomben den Weg
zum Meer.

hat . Längst krachen auch unsere Geschütze, speien
heraus , was die Rohre hergeben wollen . Drei
Gruppen auf Ziel 153 , drei Gruppen auf Ziel
149, zwei Gruppen auf Ziel 134. Mechanisch
gehen die Bedienungsgriffe von der Hand . Jetzt
muß die feindliche Artillerie erledigt werden.
Neben uns , hinter uns , überall tobt der Feuer¬
orkan auf die gegnerischen Stellungen.

Zehn Minuten sind vorüber . Schlagartig
bricht dos Furioso des Artilleriekampses ab,
die schweren Batterien schweigen . Geben un¬
sere» Panzern den Weg frei . Rasselud setze»
sich die stählernen Kolosse in Bewegung . Zwi¬
schen ihnen arbeitet sich die Infanterie vor.
Wo bleibt die feindliche Artillerie ? Die Ein¬
schläge aus der Straße vor uns haben wir im
Kampfeslärm kaum bemerkt . Jetzt sind wir
von der leichten Artillerie , verstärkt durch
einige schwere Batterien , allein . Unsere Mör¬
ser haben ihre Slufgabe erfüllt und wechseln dia
Stellung . Graue Ungetüme rattern Uber Fel¬
der und Wiese » aus den Feind zu. Kaum 400
Meter vor un » liegt im Kornfeld der Feind.
In tödlichem Staccato hämmern die Maschinen¬
gewehre , dazwischen bellen die Granaten der
Kanonentank » . Immer mehr gewinnen di«
Panzer an Boden , kaum können wir sie noch
mit dem bloßen Auge sehen , aber unsere B .»
Stellr beobachtet sie weiter und gibt jetzt durch,
daß nach fast sechs Kilometer Fahrt der Wald¬
rand , gespickt mit französischer Pak und Infan¬
teriegeschützen , erreicht ist. Wie Halme knicke»
die schweren Panzer die Stämme , brausen hin¬
durch , den Feind zu treffen , wo er auch immer
stecken mag.

Jetzt ist auch die französische Artillerie wie¬
der da . Jetzt schießen sie sich heran . Die Weg¬
kreuzung vor uns , die Landstraße , knapp hundert
Meter vor un » und auch die Stadtmitte be¬
kommen Treffer ab . . . Etwa » mehr als eine
Stunde ist vergangen . Nach . immer Hämmer»
wir auf die Hohen südlich vor uns . Der erst«
Trupp Gefangener ist an uns vorbeigezogen,
ein geschlagener , zermürbter Hause . Aber der
Feind ist noch da . Franzosen , in der Haupt¬
sache aber Senegalneger und Algerier , liege»
drübci ? und haben sich, gut verschanzt . Wieder
feuern wir auf das Nest . Was gilt un » da»
feindliche Artillcriefeucr ? Der Fieseler -Storch
ist . wie schon den ganzen Morgen , in der Lust,
und wird die Batterie schon «« » machen . Unser»
Infanterie hat den Dorfrand erreicht . Po»
Haus zu Haus , von Straße zu Straße geht der
Kampf . Zäh wehrt sich der Gegner , fast ein«
Stunde tobt der Kampf um diesen kleinen Ort.
Eiserner Sicgeswill « treibt die Männer vor¬
wärts . läßt sie nicht müde werden trotz der ver¬
zweifelten Gegenwehr der Franzosen . Bor sich
die Infanterie , hinter sich unser Granatfeuer.
Dazwischen steckt der Gegner . Er kann den Ort
nicht mehr halten . Nach zwei Stunden erbit¬
ternden Ringens ist er unser.

Di « Mittagszeit naht . Da kommt dl « Mel¬
dung : „Unsere Panzer haben ihr Ziel erreicht !"
Wir find durch ! „Bei St . Quentin sind wi»
weit vorgestoßrn !" Im Borbeisahren ruft ' »
uns « in Kradmelder zu. Durchbruch auf de»
ganze » Linie , rin neuer , großer Erfolg unserer
Waffen.

England - .. Seele " tröstet -le Vollus
F ? v « rn, IN. Juni.

Der erfolgreiche deutsche Vormarsch bereitet
de» Engländern von Tag zu Tag größer«
Sorgen . Da man aber in London nicht daran
denkt , die Franzosen militärisch zu unterstützen,
ist man mit Ratschlägen und Ermahnungen um
s» freigibiger . „New » Throniele " sragt sich,
ob die Regierungsumbildung iu Frankreich nicht
Anzeichen dasür enthalte , daß die Diplomat ! «
der Verbündete » „Schwenkungen " vornehmen
könne . Zwischen den Zeilen des liberale»
Blatte » schimmert die Besorgnis durch , daß
Frankreich vielleicht doch einmal daran denken
könnte , daß es heute die ganze Last und Gefahr
de» englischen Krieges zu tragen hat . Viel
werdt in Zukunft von der weiteren Haltung
Italien» abhängen , sägt die „News Chro»
nicle " hinzu.

Die „Time, " kühlen jetzt ihre Mütchen an
dem ausgebootetcn französischen Außenminister
Daladler, der der H a u p t s ch u l d i g c für
die „schmerzlichen Jrrtümer , die eine wirksam«
Verteidigung des französischen Bodens verhin¬
dert haben "

, sei. Bemerkenswert ist anderer¬
seits , daß die meisten englischen Blätter die
Franzosen mit auffallend stürmischen Liebes¬
und Verbundenheitskundgebungen ausmunter»
zu müssen glauben . So schreibt „Daily Mail "

,
daß England und Frankreich eine einzige Ein,
heit bildeten . Der „Daily Expreß "

, der schon
zwei Tage zuvor erklärt hatte , die Grenze Eng¬
lands sei an der Somme , bildet sich wohl ein,
den französischen Soldaten erfolgreich Trost zu¬
sprechen zu können , wenn er meint , die Eng¬
länder seien jetzt während einer kurzen Dauer
wenigstens mit der Seele , n der Seite Frank¬
reichs . „Daily Herold " ruft voller Entsetzen aus:
„ Wenn die neue deutsche Offensive ihre Ziele
erreicht , ist unsere Zukunft kompromittiert ."
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Bagband , den 7. 3urü 1940.
Von seinem Kornpsnie -Lkek erkieiten

wir dis tisltrsurigs Dackrickt , 6s6 unser
Usbsr Sokn , Bruder , Sckwsger und Onkel,
6er

Odersodütre

Qsi'c! von ttövolmg
bei den Kärnplsn im besten im 24. Bebsnsjskrs in
soldstiscksr BllickterlMung kür Oükrer und Vaterland
gelallen ist.

In stiller Trauer
Qkr. von Dövelrog u . Brau , geb. Bsrnbertus
K. von Döveliog u. Oran, geb. Wilken
D. von Döveling u. Brau , geb. Bllers
kl. Tdolea u. krau , Mb . von Döveling
L. von Döveliog.

Deiskelde, den 7 . 3unl 1940 . ,
Statt 6es ^ ossgeos.

Wir erkieiten beute die traurige
blsckrickt , dsll mein lieber dlann , unser
lieber treusorgender Vater , mein lieber

Sokn und Scdwiegersokn , unser guter Bruder , Zckwa-
8er und Onkel , 6er

86,ütze

^olisnn ^ ulslsens
im ^ .Iter von 29 3skren in Brlüllung seines IVlilitsr-
6ienstes 6urck einen Dnglückslall von uns genommen
wurde.

In tielem Lckrnerr
Oiltenille Tütchens *

geb. Lcköne
un6 Kinder klartka , Hanns , Beter

' nebst sllen ^ ngekörigen.
Oie Beerdigung lindst statt sm dllttwock , 6em

12. 3uni 1940 , nscbmittsgs 14.30 Dkr , vom Trauer-
dsuse aus . Trauer -leier eine kside Stun6e vorker.

Beer, 6en 8. 3uni 1940.

Oestern sden6 entsckliet nsck langem , mit grolZer
Osduld ertragenem , sckwerern Beiden mein lieber
Sokn , mein lieber Bruder , unser Onkel un6 Hells

WAM » « «!«
im ^ lter von 24 3akren , verseken mit 6en Onsdrn-
mitteln 6er katkoliscken Kircks.

Dieses bringen tielbetriibt rur Anreize
fnsu t.ütl<enbsch

geb. SteinmeMr
ksinef I.ürl<enbach
fsmilie 8leinme/ei'
fsmiüe l.ükl<enbs6i.

Oie Beerdigung lin6et statt am Dienstag , 6em
11. 3uni 1940 , nscbmittags 3 Dkr . Beierlickes Re¬
quiem morgens 7V« Dkr in 6er Blsrrkircke.

Botskausen , Rabenbrücke , 6en 7. 3llni 1940.
Hack Lottes unerlorscklickem RstsckluL sntsckiisl

keuts sben6 sanlt un6 rukig , nsck kurzer , sckvvsrsr
Krsnkkeit mein lieber Sokn, unser Usbsr Bruder,
Lckv/sger un6 Onkel

vsong äs 8 uk >
'

in seinem 45 . Bsbensjskrs.
In tisler Trauer

krau 6 . 6e Budr VVvve.
nebst Oescdwistern un6 ^ ngekörigen

Beerdigung am Dienstag , 6em II . 3unl 1940 , mittags
12 Dkr , vom Sterbsksuss sus . ^

OI6ersum , 6en 7. 3unl 1940.
Heute erkieiten vir 6Ie traurige Dacd-

rickt , 6sü unser lieber Sokn, Bruder,
Sckwsger un6 Onkel , 6er

Oekrelte

Wübbo /^mmsnmsnn
im 22 . Beksnsjakre lür Bükrer , Volk un6 Vsterlsn6
gelallen ist-

In Ilster Trauer
Bolkert ^ mmermann un6 Brau
nebst Kindern un6 ^ ngekörigen.

Trsusrleisr in 6er Kircke ru OI6ersum am 16. 3uni ,
^

vormittags 10.15 Dkr , woru kerrlick eingels6en wird.

Bür 6!s vielen Beweise sulricktiger Teilnakine , 6is
uns bei 6em Heimgangs unserer lieben Bntscklalenen
erwiesen wurde , sagen wir sul 6iessm Wegs allen
unsern sulricktigen Dank.

fsmilie Ijsöen
LIsnsteds.

OroLoldsndorl , 6en 8. 3uni 1940.
In treuer Bllicktsrlüllung starb 6en

Heldentod lür Bükrsr un6 Vsterlan6
unser lieber Sokn , unser guter Bruder,
Sckwager un6 Onkel , 6er

Obei'zefi 'eite

^snn vöclen
in seinem 28 . Bebensjakre.

In tieler Trauer
Familie ^lükEzen ööklen.

Bür Bükrer , Volk un6 Vsterlsn6 starb
6en Heldentod unser lieber -trbeits-
Kamers6 un6 Breund qpseres Dauses , 6er

Oekrelte

l-leinr ösitelcls
Wir wer6en ikn nie vergessen.

Oieök' iäl vsn 0piiu> sen
.

' Llslermeister ^
' ' ^ un6 Osmilie.
User.

-t.uk 6em OeI6e 6er Obre liel lür Oük-
rer und Vaterland unser langjäkriges
Oelolgscksltsmitglied

!- !sim Welses
Or war uns ein lieber Kamerad.
Wir werden ikn nickt vergessen.

Lelnelrrküki'ek' unrl öelolzsäiait
k̂ i ^ ms Lek'nks^ 8l!ioon , filrum.

Veenkuser Kolonie, den 8. üuni 1940.
Deute morgen entsckliel nsck längerem , mit groller

Oeduld ertragenem Deiden mein lieber IVIsnn , unser
guter Vater , Sckwiegervster , Oroüvster und DrgrolZ-
vater , der

?önje§ ^ suson
im 78 . Debensjakre.

In tieler Irsuer
üerlie ^ Isuron

geb. Düsmsnn
nebst Kindern und -tngekorigen.

Die Beerdigung lindst statt am Dienstag , dem
li . 3uni 1940, nsckmittsgs 2 Dkr.

Sollte jemand keine Oinlsdung erkalten kaben,
möge man diese -tnreigs als solcke snseken.

Deer, den 7 . 3uni 1940.

-tm 3. IVlai wurde unsere liebe Berulsscdwestsr , dis
Dedamme

io Ostrkauderlekn
mitten aus eintzm arbeitsrsicken Beben
-tlter von 34 3akren sbberulen.

im besten

Okre ikrem Andenken.

Oie ^ebsmmenrrlisfi öes ^ feiser l.eer.

2ie Deutsche flrbeilssront
NS . - l- emeinschaft „ Kraft durch Freude"

flbteilung.- Dolksbildungswerk

Zusammenarbeitmit den Ortsgruppen der NSDstp.
der Stadt teer veranstalten wir am

Dienstag , dem 11. Zum Mg
. Utir , im „livoli " in Leer

einen hochinteressantenund aktuellen

Lichtbildervortrag
über

„Die Maginotlinie und dos
französische tjeer"

Ned ner:

Oberstleutnant Prof . böhm -Iettelbach
Unkostenbeitrag NM . 0 . 3ll

Doroerkauf durch die block- und Zellenleiter der
NSDflp. , Zigarrerchaus Schmidt , Leer, Duchliaus
Müller. Leer, und in der Kreisdienststelleder NS .-
bemeinschaft „ Kraft durch Freude" Leer, vietitiof

Um dir

Gravgrtter
auf dem hiesigen Friedhofe dem Kriegsbedarf zuführcn zu
können , find Einsprüche der Besitzer gegen die Entfernung bis
zum 17. Juni 1940 beim Kirchenvorstande schriftlich einzu«

Der Kirrhenvorstand
von Holtgaste

reichen.

M
ein Geschäft bleibt bis auf weiteres

gefktzlosfen.
L v . d . Huir , Herrenfriseur

Leer

iHs» alt .» ra »mäh«r arbeiten
/ .Hin. d. Par . -Aiefierdalken,
« tF m. ganz glattem Rücken

lünser, Pf. leichter. Zug,
verftopsungafrri . An jed.
alte Mmchine anzubringen.
Sofort bestellen , nur bei

z. L . MULLL
östl. Seuengang, 2. Tür.

WKW.

Leer
Am Sonnabend, 8. Juni

1940 , verstarb an seinem
Dienstleidenunser Mitglied,
der Kamerad aus dem
Reichsarbeitsdienst

August Luckenbach
Ehre seinem Andenken!

Der Kameradschastssiihrer.
Zur Beerdigung treten

die Kameraden am Diens¬
tag , dem 11. Juni 1940,
3 Uhr , beim Stcrbehause
an.

So Gott will, feiern unsere
Eltern, die Eheleute

Klaas Süring u . Frau
geb . Janssen,

Nordgeorgsfehn,
am Donnerstag, d . 13. Juni,

das seltene Fest der
Siamanttnen Sochzelt
Wir wünschen ihnen Gottes

reichen Segen.
Die dankbaren Kinder.

Vereei/t
Hedwig Wolckenbaar

Leer
Zamilienanzeigen gehören in die VIZ

Empfehle aus tägl. frisch. Fang
prima springlebendfrische grohe
RorderimerNratschollen

K. Stumpf . Leer
Wörde , Fernruf 2316.

oko

zeichnet sich durch
besondere Ergiebig¬

keit aus.

Gesucht z. 1 . Juli ein sonn.
möbliertes Zimmer

mit voller Verpflegung, mdg«
lichst in der Nähe der Bahn,
von kaufm . Angestellten.

Schr . Angebote unter L 413
an die OTZ., Leer .

'

c/snn lÄ/nsr - ?u «Zch'nge rincl für vn5
Kinder kcckrbofts anc/ /eicbt verc/cw/ickv
§/) ei'ssn . ^fvtti wei'6, was uns schmeckt
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